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. Berlin, vom 4. Maͤrz. 

Se. Majsät der König daben Alletznaͤdigſt ges 
ruht: dem Koͤnigl. Hannoverſchen Präfidenten des 
Stoatst Raths, General⸗Maſor Prinzen Berus 
bar dt zu Solms, und dem Königl. Niedetlaͤndiſchen 
Miniſtet der auswärtigen Angelegenheiten, von Kat⸗ 
tendyck, den Rothen Adler⸗Orden erſtet Klaſſe, 
auch Allerhoͤchſtihrem General⸗Konſul Hebeler zu 
London den Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit 
Eichenlaub zu verleihen; fo wie den bei der Schwei⸗ 
gerifchen Eldgenoſſenſchaft als Allerhoͤchſtibren außer⸗ 
ordentlichen Geſandten und bevollmaͤchtigten Minis 
ſter bisher beglaubigt geweſenen Geheimen Legatlonz⸗ 
tach Bunſen von dieſem Poſten abzuberufen und 
in gleicher Eigenſchaft del ihrer Maſeſtaͤt der Könis 
gin von Gtoßbritanien und Irland zu aftreditiren, 
Ratt feiner aber den Kammerderrn, Freiherrn von 
Werther, als Allethöͤch ſtihren außerordentlichen Ge⸗ 
fandten und bevollmächtigten Miniſter bei gebachter 
Eidgenoſſenſchaft zu beglaubigen; ferner den Regie⸗ 
runge⸗Rath Schultze von der Köulgl. Regierung 
an Potsdam zum Geheimen Ober⸗Rechnungze und 
vortragenden Rath bei der Ober⸗Rechnungs⸗Kammer; 
und den Landgerlchts⸗Rath Bonſtedt zu Poſen 
Ya Ober⸗Laudesgerichts⸗Rath beim Ober⸗Landesge⸗ 


Sen Bromberg zu ernennen. 

ruht, di A 
nahme und die Anlegung: dem Gene⸗ 
2 — Infanterie und Generate Apjutanten von 
ene dem Wölkchen Geheimen Rath, 
Br as Grafen zu a eh 
2 8 des Koͤnigl. Niederlaͤndſſchen 
Löwen ⸗ Ordens; dem Letzteren — dem General⸗ 


t der. König haben Allergnaͤdigſt ges 


Maior und Generals Adjutanten von Neumann 
des Grofkreuzes des Koͤnigl. Hannoverſchen Guelphen⸗ 
Ordens; dem Letztgenannten und dem Gehelmen 
Kabinets⸗Rath Muͤller des Commandeur⸗ Kreuzes 
des Kenigl. Riederlaͤndiſchen Loͤben⸗Otdens; dem 
Geheimen Kabinets⸗Ra ch Muller auch des Kom⸗ 
mandeursKreuzed des Koͤnigl. Hannoverſchen Guel⸗ 
phen⸗Ordens; dem Maſor und Flügel» Adjutanten 
von Brauchitſch und dem Ober⸗-Stabs⸗ und Ele 
arzt Dr. Grimm des Ritter⸗ Kreuzes des König; 
e den Loͤden⸗ und des Koͤnigl. Hannover- 
chen Guelphen⸗Ordens zu geſtatten. E x 
Berlin, vom 5. März, 5 
Se. Maſeſtaͤt der König haben Allergnaͤdigſt ge⸗ 
tuht, dem Generale Major, à la suite von Ran 
den Rothen AdlersOrden zweiter Klaſſe mit Eichen» 
laub; ſo wie dem penfionirten Major Eberdin 
zu Stendal den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe 


zu verleihen. x 
Paris, vom 25. Februar. 

Heute früh fand im Pavillon Marſan in Gegen⸗ 
wart des Herzogs von Orleans eine zahltelche Vet⸗ 
ſammlung von Generalen ſtatt. Man bemerkt, daß 
dleſe Verſammlungen fett einiger Zeit ſehr haͤufig find, 

Geſtern fand das Leſchenbegaͤnzulß der Graͤſin on 
baſtiani ſtatt. Die France bemerkt dabei mit nicht 
allzu großer Delſtateſſe, daß die Gräfin erſt ſeit 2 
Jahren mit dem Marſchall verhelratdet war, und et 
durch ihren Tod eine diente von 2 Mit. Fr. erbe. 

Die Bent ung in unſerm audmärtigen Amt iſt 
ſelt dem Abſchluſſe des Vertrags dom 15. Jul noch 
nicht ſo groß geweſen als vorgeſtern Morgen, wo 
die Nachtlicht aus London einttaf, Großbritan | 
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habe am 20. Februar mit den Bevollmächtigten 
Oeſtertelchs, Rußlands und Preußens den Vertrag 
wegen Abſchaffung des Sklavenhandels ratifielrt, obne 
die Vorſtelungen, welche Herr Gulzot dem Lord 
Aberdeen gemacht hatte, um jenen Vertrag einige 
Aenderungen in Bezug auf die Autzdehnung der Zonen 
erleiden zu laſſen, in Erwägung zu ziehen. Herr 
Gulzot hatte, wie es die in der vorgeftrigen Nummer 
der „Preſſe“ enthaltene Note in dieſem Sinne deut⸗ 
lich offenbart, ſich gefchmeichelt, man werde ed in 
London nie ſo weit kommen laſſen, jenen Vertrag 
ohne Frankreſch zu katiſiciren. Die Eroͤffnungen, 
welche hieruͤber Herrn Gulzot von Seiten des Herrn 
von Thom, Oeſterreichiſchen Geſchaͤftstraͤgers, einige 
Tage früher gemacht wurden, beſtaͤrkten ganz und 
gar die Hoffnung des Cabinets der Tullerien, daß 
man den Vertrag nicht ratificiren werde, ohne die 
von Seiten Frankreichs als nothwendig vorgeſchlagenen 
Modifikationen darin einzuführen. Um fo unerwar⸗ 
teter erſchien daher vorgeſtern die Kunde, dieſe diplo⸗ 
matiſche Foͤrmlichkeit fei vollzogen. Es haͤtte nicht 
wenig gefehlt, daß das Franzoͤſtſche Cabinet in dieſem 
Benehmen der übrigen vier Großmächte ein Selten⸗ 
ſtuͤck zum Vertrage vom 
man hat es vorgezogen, feinen Zorn zu verbeißen und 
namentlich Großbritanſen dieſen Streich ſpaͤter ent⸗ 
elten zu laſſen. Zu bemerken iR hier der Fall, 
aß General Caß, Amerikaniſcher Geſandter am 
jofe der Tullerien, unterm 16. Februar dem Herrn 
uizot eine Note überreichte, worin er im Namen 
feiner Regierung gegen die Anmaßung der Eutopaͤi⸗ 
ſchen Groß maͤchte, auf dem ganzen Ocean das Durchs 
1 ausüben zu wollen, in energiſchen Aus⸗ 
ruͤcken proteſtitte. Eine ähnliche Note wurde von 
ihm dem Botſchafter von Großbritannien, dem Ge⸗ 
fandten von Preußen und den Geſchaͤftatraͤgern von 
Oeſterteich und Rußland überreicht. Wenn Frank⸗ 
reich jenen Vertrag ratificirt hätte, fo wäre es Groß⸗ 
ritanien ein Leichtes geweſen, im Vereine mit den 
beigen Groß machten auf die Proteſtation der Vers 
einigten Staaten die Verfiberung von ſich zu geben, 
es fei mit dem fraglichen Vertrage nicht im gering⸗ 
ſten darauf angelegt, die allgemeine Handelk⸗ und 
Schifffahrtsfreſheit auf dem Ocean zu beſchraͤnken. 
So aber findet die Rord⸗Amerlkaniſche Regierung 
{an der Nichtratiſtkation von Selten Frankreichs den 
ſptechendſten Beleg, daß dieſer Vertrag Beſtimmun⸗ 
en enthalte, welche die Handelsfteideit aller Nas 
0 nicht binrelchend vor der Brltiſchen Herrſch⸗ 
cht auf dem Meere zu ſchͤtzen vermögen, und bei 
der ohnehin lange Zeit 9 hrenden Unzufriedenheit 
der Nord ⸗ Amerikaner gegen die Engländer iſt eine 
diplomatiſche Reibung dieſer beiden Natlonen beinahe 
unvermeidlich. So lange Frankreich nur Aalen neu⸗ 
al dab verbleibt, iſt dle Engliſche Macht gelähmt, 
ö 8 venn auch Oeſtecreich, Preußen und Ruß lanß 
5 verpflichtet haben, den Engländern bei der Aus⸗ 
hrung des nun atifichten Vertrags die Hand zu 


15. Juli geſehen haͤtte, aber 


bieten, ſo ſind die vereinten Engliſchen, Ruſſiſchen 
vnd Oeſtertelchiſchen Seektaͤfte nicht hinreichend, den 
Amerikaniſchen die Spitze zu bieten, fo lange die 
Aus ſicht offen bleibt, daß Frankreich, wie es feine 
politiſchen und commerziellen Intereſſen erheiſchen, 
im Kampfe gegen England die Nord⸗Amerikaniſchen 
Staaten früher oder fpäter unterſtͤtzen dürfte, 

Die Franzöfifichen Renten waren heute ſchwach, 
und alle Anftrengungen, die gemacht wurden, einen 
Rückgang zu verhindern, blieben ohne Erfolg. An 
der Börfe hieß es, daß aus Haiti ſchlimme Nach⸗ 
richten eingetroffen ſelen. \ 

Paris, vom 27. Februar. 5 

Bei den Preß⸗ Verhandlungen Über das gegenſei⸗ 
tige Durchſuchungsrecht iſt ein Vorſchlag zur Sptache 
gekommen, der wenigſtens wegen der ihm zum Grunde 
liegenden Idee beachtet zu werden verdient, der Bors 
flag, die Durchſachung nicht den Krlegsſchiffen der 
einzelnen Maͤchte zu uͤberlaſſen, ſondern zu ihrem 
Behufe eine Eutopaͤiſche Polizei-Marine zu errichten, 
die iht Amt im Namen und Auftrage fänmtlicher 
zur Abſchaffung des Sklavenhandels mitwirkenden 
Mächte üben ſolle. Bei der Wahl eines ſolchen 
Auskunftsmittels, ſagt man, fallen alle Schwierige 
keiten hinweg, die durch das Mationalgefuͤhl oder durch 
die Beſorgniß vor der ferneren Steigerung det Engs 
liſchen Praͤponderanz zur See gegen jeden auf die 
bisherige Baſis hin eee Traktat erhoben 
werden. Außerdem würde das Prinzip der Euros 
paͤiſchen Staaten » Gem inſchaft, das Prinzip der 
Solidarität der Europaͤiſchen Jutereſſen, durch die 
Errichtung einer Bundes-Marine zur Verfolgung 
eines tuhmvollen menſchheitlichen Zweckes, unter den 
gluͤcklichſten Auſpicien in das Geblet der Thatſachen 
eingeführt werden. Wie es auch um die augenblick⸗ 
liche Aus fühtbatkeit eines Vorſchlages dieſer Art ſtehen 
möge, der Gedanke deſſelten verdient jeden Falls An⸗ 
erkennung, und man muß wünſchen, daß die geiflige 
Richtung, die er bezeichnet, immer mehr und mehr 
die Richtung unſeret Zeit werden moͤge. 

Madrid, vom 19. Februar. 

Die Reglerung eilt die Aushebung auf das Jahr 
1843 zu Stande zu bringen, damit alle Luͤcken im 
Heere aubgefuͤbt werden. Der Regent hat Befehl 
ertheilt, auf der Infel Cuba und auf Havanna die 
Befeſtigungswerke in guten Staud zu ſetzen. Auch 
widmet die Regierung jetzt der Matine große Auf 
merkſamkeit. Die Admiralitaͤt wird eine neue Otga⸗ 
niſation erhalten. 

London, vom 26. Februar. 

Unterhaus. Sitzung vom 23. Februar. Die 
Oiskuſſion ͤͤbet den Vidiersſchen Antrag auf Ab» 
ſchaffung aller Getrelde⸗Zoͤlle war an den beiden letz 
ten Tagen beſondets leidenſchaftlich; mit großer Hef⸗ 
tigkelt verthridigten die Verfechter des Agrikultur⸗ und 
des InduftriesIntereffed ihre gegenfririgen Anſichten. 
O'Connell, der von Dublin angekommen war, um 
an der Debatte Theil zu nehmen, ſchrieb die beſte⸗ 


bende Moth größtenthells, wenn auch nicht ausſchlleß⸗ 
lich, den Korn- Geſetzen zu und erklärte, daß die 
Frage, wenn fie nicht vom Parlament zu Gunſten 
völliger Freigebung des Getreide⸗Handels entſchieden 
würde, ſehr bald von den Chattiſten auf widergeſetz⸗ 
liche Weiſe in dieſem Sinne werde abgemacht wer⸗ 
den, und daß daher ein Haupt⸗Vorzug der Vilierds 
ſchen Motion darin liege, daß Me ihrem Wortlaute 
nach auf unverweilte Aufhebung der Korngeſetze dringe. 
Dann machte Herr Hawes, der ebenfalls gaͤnzliche 
ufhebung der Korngeſetze verlangte, den Miniftern 
einen Vorwurf daraus, daß noch keiner von ihnen 
die Rede des Herrn Villiers beantwortet babe, und 
veranlaßte dadurch Sit Robert Peel zu einer Erwi⸗ 
derung, in welcher der Miniſter feine Anſichten noch⸗ 
mals darlegte und mit der Aeußerung ſchloß, daß es 
im Intereſſe des Landes fein möchte, die miniſterielle 
Bill ſo bald als moͤglich zur Annahme gelangen zu 
laſſen, da das Haus ſich ja doch ſchon entſchleden 
genug für das Prinzip. derſelben ausgeſprochen habe. 
Als Lord John Ruſſell aber in kraͤftigen Worten ſe⸗ 
der Ueberellung der Sache entgegentrat, wurde die 
Debatte auch an dleſem Abend wleder vertagt. 

— Sitzung vom 24. Februar, Nachdem fi in 
der fortgeſetzten Debatte Über den Villiersſchen Ans 
trag beſouders Herr Cobden, der Praͤſident des Ver⸗ 
eins gegen die Korngeſetze, gegen und Herr Farrand, 
ein neues Parlaments⸗Mitglled der Tory- Patel, für 
die miniſterielle Getreide-Zoll⸗Skala ausgeſprochen 
batten, wobei Letzterer ſebt heftig gegen das Treiben 
der Fabrikanten ſich aͤußerte, und nachdem Herr Vil⸗ 
fierd replizirt hatte, erfolgte die Abſtimmung, welche 
= er Stimmen gegen 90 den Antrag deſſelben 
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— Sitzung vom 25. Februar. Die Debatte über 


den Antrag des Herrn Ehriftopher, der auch für Bel⸗ 


behaltung der wechſelnden Getreide: Zell⸗Skala iſt, 
aber das Zol⸗Maximum bei dem Weſzen⸗Preiſe von 
50 Sh. auf 25 Sh. feſtgeſtelt und dann mit dem 
Steigen des Preifed von Shilling zu Shilling den 
Zoll immer um einen Shilling reduzirt ſehen will, 
bot natürlich im Weſentlichen nur eine Wiederholung 
der Argumente dar, welche die vorhergehenden Siz⸗ 
zungen zu Tage gefördert hatten. Es erfolgte vun 
bald die Abſtimmung, welche 306 Stimmen für die 
von Sit Robert Peel beantragte urfprängliche Re⸗ 
ſolution und 104 gegen dieſelbe ergab, ſo daß die⸗ 
ſelbe nunmehr mit einer Majoritaͤt von 202 Stim- 
men angenommen iſt. ; 

ord Aſhburton wird harte Arbeit in Wafhington 


bern den Zweck feiner Sendung zu erteichen, 


Amerika Ftedliche Schlichtung der Differenzen mit , 


durch den Vorfall mit der Creole, durch 
erg. = Sklavenftage auf die Spitze geft:lt wird, 
der Katifitarnu kommende Zögerung Frankreichs mit 
Skl —— 18 des Vertrages zur Unterdtuͤckung des 

n t bi pr ungemein erſchwert worden iſt. Es 
dertſcht hier eine ziemlich einstimmige Meinung date 


über, daß der neue Zwieſpalt wegen des Verfahrens Enge 
lands gegen die auf der Creole befindlichen Neger 
die ſchwietigſte Differenz von allen fein moͤchte, bei 
der kaum zu erwarten iſt, daß eine Vereinigung der 
ſich fo ditekt widerſtreitenden Anfichten det beiden 
Cabinette zu Stande gebracht werden kann. Die 
Sache greift zu tief in die Innern Verhaͤltnlſſe der 
Union sin, als daß nicht das Cabinet von Waſhing⸗ 
ton jede Anmuthung Englands, auf deſſen Anſichten 
von einem Rechte einzugehen, Amerikaniſche Sklaven, 
die auf einem Amerikaniſchen Schiffe durch Zufall, 
Sturm oder Meuterei in einen Britiſchen Hafen 
einlaufen, ohne weiteres als freie Menſchen zu erklaͤ⸗ 
ren, von der Hand weifen muͤßte. Die ſüdlichen 
Sklavenſtaaten werden eine ſolche Befugniß für Eng⸗ 
land nie zugeben, und die Unſon würde mit einer 
Erſchuͤtterung und Aufloͤſung bedroht, wollten die 
noͤrdlichen Staaten anders denken. Geht man von 
dem Geſichtspunkte eines abſttakten Philanthropis⸗ 
mus aus, fo wird man England unbedingt Recht 
geben. Auch mag es von einem pofitiven Stande 
punkt aus bel den Juriften gerechtfertigt gelten, fo 
weit die Vergangenheit in Frage ſteht und ſo lange, 
wie diefes bis jetzt der Fall it, kein Vertrag zwiſchen 
beiden Ländern zur Aus wechſelung von Verbrechern 
beſteht. Allein die Sache bat für die Amerifaner 
noch zu wichtige andere Seiten, Wuͤrden die An⸗ 
ſpruͤche Englands von ihnen anerkannt, fo ware dies 
das Zugeſtändniß einer Beſchraͤnkung des Rechts der 
flelen Benutzung der Schifffahrt längs ihrer ni 
aus einem Staat in den andern, ein Zugeſtaͤndniß, 
das keine Nation einer andern machen wird, fo 
lange fie. noch etwas auf ihre Selbſtſtaͤndigkeit Hält, 
Die Sklavenbeſitzer der atlantiſchen Staaten, die 
jetzt haͤuſig ihre Sklaven nach Miffuri und Arkan⸗ 
ſas bringen, um dort neue Plantagen anzulegen, 
dürften ſich dann dazu nicht mehr der Schifffahrt 
längs der Kuͤſßte und den Miffifippi binauf bedienen. 
Die von England angeſprochenen Befugniſſe muͤſſen 
daher den Amerikanern als ein Eingriff in den freien 
Verkehr der Unlonsſtaaten unter einander und als 
eine Einmiſchung in ihre innern Verhaͤltniſſe erſchei⸗ 
nen. England koͤnnte eben fo gut noch einen Schritt 
welter gehen und den Amerifanern die unbedingte 
Forderung ſtellen, die Sklaverei abzuſchaffen; und 
fo ſehr auch jeder Menſchenfteund das Sklavenweſen 
verdammen wird, fo laͤßt ſich doch deswegen noch 
nicht einem Staate die Befugniß zugeſteben, einem 
andern in diefer Hinſicht Geſetze vorzuſchreiben. Es 
iſt alſo klar, daß der Streit, welcher dle Cteole bes 
trifft, noch bei weitem mebr auf ſich hat, als der⸗ 
jenige wegen der Schiffsvlſttatlon. Wenn man die 
ganze Reihe vorhandener Difftreuzen zwiſchen Eng⸗ 
land und den Vereinigten Staaten vor ſich ſieht, und 
wie im Verlauf der letzten fuͤnf Jahre eine neue 
nach der andern entſprungen iſt, fo drängt ſich der 
Glaube auf, daß ein Krieg zwiſchen beiden Staaten 
zu einer motaliſchen Rolhwendigkeit geworden IR, 


um Anholtepunkte fur ein feſtes internationales Vers 
bäͤltniß ft die Zukunft zu gewinnen, wie es ſetzt 
zwiſchen ihnen wicht exiſtirt und durch bloße Unter⸗ 
dandlungen auch nicht zu Stande gebracht werden 
wird. Auf die Stimmung in Amerlka kann die 
Welgerung Ludwig Philipp's, den Vertrag gegen 
den Sklavenhandel zu ratiſiciren, nicht ohne Einfluß 
bleiben. Zwiſchen Amerika und Frankreich beſtehen 
noch alte Sympathien früherer Bundesgenoſſenſchaft, 
die dadurch neu erweckt werden. Ladwig Philipp 
mag dabei vor der Hand blos die Pytenaͤiſche Halb⸗ 
inſel im: Auge haben, indem er darin freiered‘ Spfel 
gewinnen wurde im Fal eines Krleges zwiſchen 
England und Amerika, oder England zut Nachgieblg⸗ 
keit gegen feine Spanifchen Plane zu bringen hofft, 
damit es die Ratifikation des Vertrages erlangt, an 
der ihm fo viel liegt. Englands Abſicht, feine Diffe⸗ 
renzen mit Amerika in den Augen Europas gewiſſer⸗ 
maßen als eine heilige Sache der Menſchheit er 
ſcheinen zu laſſen, fpringt zu deutlich hervor, trotz 
det Proteſtation Lord Brougham's im Oberhauſe 
gegen die Meinung, daß binter der Megerlicbe eigens 
nützige Zwecke vitſteckt fein. Wir kennen Leute 
genug hier im Lande ſelbſt, Englaͤnder, dle anderer 
Meinung find, als der edle Lord, deſſen Phraſe 
ubrigens, bei dem bekannten großen Intereſſe, das 
er für Abſchaffung der Sklaverei genommen, gewiß 
hoͤchſt uneigennuͤtzig gemeint war. 8 

Die Nachrichten aus China lauten für den Thee⸗ 
handel nicht ſehr günstig; der neue Thee kommt nur 
in geringer Menge nach Canton, was die Chineſen 
dem Umſtand Schuld geben, daß ſeit 6 Wochen 
Dürre hertſchte; für den neuen Congo verlangen die 
Chineſen 34 bis 35 Tacls. Die meiſten haben wenig 
Luft, zu ſolchen Prelſen zu kaufen, andere aber laſ⸗ 


fen ſich doch darauf ein, weil ſie bei der Unſicherheit 


der politiſchen Verhaͤltniſſe glauben, daß der Handel 

eſperrt werden könnte, Ein Circular des Handels⸗ 
douſes Dent & Comp. in Macao, vom 15. Oktober, 
giebt darüber einigen Aufſchluß: der Admiral bat 
nämlich den Engliſchen Kriegsſchiffen Befehl ertheilt, 
Oſchonken mit werthvollen Ladungen anzuhalten, den 
Handel mit Formoſa moͤglichſt zu hemmen, und ein 
Embargo auf den ganzen Küftenhandel zu legen, fo 
weit er nicht unter dem Schutze Engliſcher Paͤſſe 
sin wird. Werden dieſe 
muß dies den Handel zu Canton zum Stillſtande 
bringen, denn es iſt nicht anzunehmen, daß die Chi⸗ 


neſiſchen Behörden den Handel mit den Engländern 


rtdauern faffen werden, fo lange man die Chineſi⸗ 
chen Fahrzeuge in der Nähe von Canton wegnimmt. 
Aus dem Benehmen der dortigen Behörden geht 
ohnehin deutlich hervor, daß fie auf keine ſchnelle 
Beendigung des Krieges rechnen, Deuts Circulaſt 
ſpricht die Anſicht aus, die Thee⸗Ausfuhr nach Eng⸗ 
land werde in dieſem Jahre nicht 30 Millionen 
Pfd. überſteigen, vielmehr wahrfcheinfich bedeutend 
untet dieſet Zahl bleiben. Von dem grünen Thee 


efehle befolgt, fo 
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laſſe ſich noch nichts mit Bestimmtheit ſagen, ladeß 
ſchaͤtze man im Allgemeinen die Zufuhr um ein Drit⸗ 
theil bis die Haͤlfte getinger, als im vorigen Jahre. 
Konſtantinopel, vom 7. Februar. 

(Malta-Times.) Eine der Sultaninen des Groß⸗ 
herrn iſt geſtern wieder von einer Prinzeſſin entbun⸗ 
den worden, welche den Namen Hadiſche erhalten hat. 

Unſete Nachrichten aus Syrien gehen bis zum 
26. Januar. Der Seradfier N Paſcha war 
bereit in Damaskus eingetroffen. Et wil ſich ſeht 
leidend befinden und wͤnſcht ſehnlichſt, die Erlaub⸗ 
niß zu erhalten, ſo bald als moͤglich wieder nach 
Konftantinopel zuruͤckzukchren. Die Ernennung Omer 
Paſcha's zum Gouverneur des Libanons wurde la 
einem großen Couſeil, dim alle höheren Paſcha's 
und die Primaten der Maroniten und Druſen beis 
wohnten, feierlichſt publizirt, worauf ſich Omer Paſcha 
nach Deit⸗el⸗Kamar begab und in dem prachtvollen 
Schloſſe Bitidin, welches dem alten Emir Beſchit ange⸗ 
hört, feine Reſidenz aufſchlug. Er wurde von 1200 Te 
liſchen Soldaten begleitet, dle in dieſer Stadt als ars 
niſon bleiben werden. Auch Selim Paſcha, Gouverneur 
des Diſttiktes Saida, und der Franzoſenfteund Reſchid 
Paſcha, Kommandant von St. JIcan d Acre, find abs 
geſetzt. Der erfte iſt durch Izzet Paſcha von Bags 


dad erſetzt, der Nachfolger des zweiten aber noch 


nicht ernannt, Allenthalben berrſchte nach den Türs 
kiſchen Berichten die größte Ruhe. 
. Bermiſchte Nachelchten. 
Berlin, 28. Februar. (L. A. 3.) Geſtern fand 
im weißen Saale des Koͤnigl. Schloſſes ein glänzens 
des Hofconcett ſtatt, das wegen der eigentbümlid) 
dabei obwaltenden Verhaͤliniſſe merkwuͤrdig war. Es 
war eine der fogenannten großen Hoffeierlichkelten, 
bel der zwel große Couren, die erſte bei der Prin⸗ 
zeſſin Wilhelm, die zweite bel der Koͤnigin ſtattfan⸗ 
den. Der ganze Hof, das ganze Dffisierkorps der 
Garnifon war geladen. Mach 8 Ude begaben ſich die 
hoͤchſten Herrſchaften in den oben genannten weißen 


Saal, der in glaͤnzendſter Erleuchtung ſtrahlte, und 


in welchem eine reich drapirte Echaffaudage für das 
Orcheſter aufgerichtet war. Der ganze Inſtrumental⸗ 
theil wurde durch Franz Lift reptaͤſentirt, Inden dies 
fer, außer mehreren Soloſtücken, welche er vortrug 
(eine Phantaſie Über Themata aus der Somnambula 
und den Galop chromatique), auch die Geſangſtücke 
am Klavier begleitete. Behufs dieſer letztern hatte 
man Madame UnghersSabatier aus Dresden einge⸗ 
laden, dem Concert ihre Mitwirkung zu ſchenken. 
Die Kuͤnſtlirin war der zwar ehrenvollen, aber doch 
auch anſtrengenden Einladung (da fie am nächſten 
Morgen nach Dresden zuruͤck reiſte) mit dankens⸗ 
wettheſter Bereltwilligkeit gefolgt. Ja Anerkennung 
deſſen warde ſte auch beim Eintreten in den Saal 
mit ehrenvollſter Auszeichnung durch den König und 
die Königin perfönlih begruͤßt. Die in der That 
große Sängerin entwickelte zuerſt ihre glänzende Bra⸗ 


vura in einem Duett mit Hrn. Zſchleſche. Im zwei⸗ 


ten Theile wurde der vierte Akt der Hugenotten von 
Meyerberr unter Lißt's Begleitung am Pianoforte 
ausgeführt. Hier vermochte die Kuͤnſtlerin auch ganz 
die Fülle edeln heroiſchen und zarten Ausdrucks zu 
entfalten, deren fie maͤchtig it. Obwohl ihr Organ 
bie Sugendfrifche verloren hat und Manches nur mit 
Muͤhe und Anfrengung vollbringt, was derſelben 
vormals in lelchteſter Anſprache dez Tons gelungen 
fein muß, fo beſitzt der ang deſſelben doch noch 
eine geiftige Gewalt, welche früher die Wirkung auf 
die höchſten Spitzen erhoben haben muß. Der Ein⸗ 
druck war ein hintelßender zu nennen. Far möchte 
man es überhaupt bezweifeln, daß die muſikaliſche 
Wirkung dieſes Akts ſich durch die Hiazufuͤgung det 
Orcheſters noch fteigern werde. Denn einmal hat 
Lift eine Gewalt und feſte Macht der Begleitung, 
weiche nahe an die des Occheſters ſtrelft und durch 
die feine Schaltirung des Ausdrucks, durch die ſichetſte 
Einheit der Wirkungen (die nur dadurch moͤglich iſt, 
daß alle Mittel an Einem Zügel geleitet werden) das 
vollſtändigſte geiſtige Hegengewicht gegen dle materiellen 
Vortheile des Orchefterd in die Wagſchale legt. Zwei⸗ 
tens aber iſt grade dieſer Akt vorzugsweiſe auf die 
Geſangspartien und ins beſondere auf die Choͤre be⸗ 
technet, die dem Pianoforte gegenuber in einer Klar⸗ 
beit heraustreten, die gleichfalls durch geiſtige Mittel 
die Effecte des außerlichen mehr als ausgleichen 
dürfte. Bei ſolchen Concetten iſt freilich der Chor, 
da er auch nicht ſo ſtark beſetzt zu fein braucht, auch 
nut durch eine Auswahl der deſten Sänger und 
2 hergeſtelt. Gelten ubrigens die andern 

er Akte der Hugenotten fo viel als dieſer verfpricht, 
ſo iſt kein Zweifel, daß das Werk auch hier, und 
ganz durch ſich ſelbſt einen großen ‚Erfolg erringen 
wird. Lißt glebt morgen Mittag noch ein Concert 
a wohlthaͤtigen Zwecken; ob es fein Abſchleds concert 
ſt, iſt noch nicht entſchieden. Gewiß aber reiſt er 
ſpaͤteſteans am Donnerſtag, den 3. Maͤrz. 

Berlin. (Voſſiſche Ztg.) Es freut unk, aus 
guter Quelle melden zu konnen, daß das Publi⸗ 
zum mit Machſtem einem ſehr umfaſſenden Bericht 

ber alle Zweige der Mädtiichen Verwaltung von 
Seiten unferer Sommunals Behörde entgegen ſehen 
darf. — Den In der Zuſendung eines unferer geehr⸗ 
ten Mittzürger aus geſprochenen Wunſch: daß dem 
boihfeligen Könige Friedrich Wilhelm III. ein Stand» 
Bi von Erz in der Hauptſtadt felbf errichtet werden 
Um theilt gewiß ein jeder brave Unterthan mit 
— Um ſo dankbarer wird man die Kunde auf⸗ 
unseren daß die Plerät bed Königlichen Sohnes, 
dan jet regierenden Könige Maleſtäl, die Eis 

® ee Wunſches ſelbſt übernommen haben. 
bier imme Schl, Ztg.) Die Engliſche Kernfrage iſt 
da ihr Schick egenſtand lebhafter Thellnabme geweſen, 
f NK unſere Intereſſen mit beroͤbrt, ot wohl 

kelneßweges lu dem M £ i zlemllch all 
Wein in Eng j — w —— na u ch . 
daß Deuiſchland lame an vorsnaßweiis. ackrcbautteſ⸗ 
. otzugsweiſe ackerbauttel⸗ 


oder mittelguten 


kuͤr einer einzelnen Klaſſe. 


kertͤbe, den Rapps 


bendes Land ſein und bleiben werde, kann man vorläufig 
fogar zugeben, ohne daß dies ein Grund waͤre, zu wollen, 
daß Deulſchland nicht auch, wie alle Kulturvoͤlker, 
im Manufakturfleiß fortſchteite, noch weniger aber, 
daß es feine Wege induſtrieller Thaͤtigkeit zuſchuͤtte, 
und zur Scholle und zum Pfluge zuruͤckkehre. 
iſt eine vorhettſchende Erwartung, daß dad Jatereſſe 
unſeter Guͤterbeſitzer, beſondets in den oͤſtlichen Pros 
vinzen, durch Ermäßigung der biöherigen Engliſchen 
Korazölle gewinnen, der Bodenwerth dort noch hoͤher 
fteigen, und der Verkehr der Oſtſee⸗Haͤfen durch 
größere Lebendigkeit dieſes Handels zunehmen wurdez 
die alte gute Zeit wurde jedoch für die Preußliſchen 
Kͤͤſtenſtaͤdte, namentlich für Danzig, ſchon darum 
nicht wohl wiederkehren können, weil ihm die reiche 
Kornkammer Polen abgeht, und durch Rußlands 
Beſtrebungen bald gaͤnzlich abgeſchnitten ſein wird. 
Die großen Gutsbeſſter und ein Theil des Handels⸗ 
standes möchten daher die eigentlich Gewinnenden 
fein, obwohl man auch bier fagen muß, daß es nicht 
in dem Maße der Fall fein würde, wie Mancher 
denken mag. Wenn in England Kornmangel «eins 
tritt, fo muß es kaufen, mit oder ohe Kornzölle, 
mie denn auch bisher, trotz derſelben, in ſchlechten 
Jahren aus den Preuß liſchen Oſtſee⸗ 
Häfen ſaͤmmtliche Vorraͤthe binüber geſandt werden 
find. Die Steuerbelaſtung fiel dem Engliſchen Volk, 
nicht dem Deutſchen Verkaͤufer zu, und die Erleich⸗ 
terung oder Aufhebung wird ja auch eben des be⸗ 
drückten Volkes wegen verlangt. Wenn abet der 
Englifche Arbeiter woblfeilered Brod ißt, fo wird das ' 
gegen der Drutfche Arbeiter daſſelbe etwas theurer 
kaufen muſſen, als bisher. Sol dierin ein Grund 
liegen, unſere Einfübrzölle noch mehr berabzuſetzen, 
und der Engliſchen Induſtrie Vortheile u gewaͤh⸗ 
ren? Wir haben jetzt ſchon in manchen nduftries 
zwelgen kaum den noͤthigen Schutz, um fie am Leben 
zu erhalten; bei undeſchraͤnkter Kornaußfuhr aber wuͤr⸗ 
den wir keine Vorſorge haben, um in sheurer Zeit nicht 
ſelbſt zu hungern. Friedrichs des Großen Magazin⸗ 
Syſtem iſt durch Nichts erſetzt worden. Der große 
König hinterttieb den Kornwucher, und vermittelte die 
Ausſuhr ungeheurer Geireidemaſſen, indem er ſelbſt 
kauſte und anffchättete, fo lange das Getrelde billig 
mar. Stiegen die Preife Über 14 Thlt. für, den 
Scheffel, fo öffnete er ſeine Magazine; fielen jene, - 
fo ſchloß er fie. So regelte et den Brodpreis im 
Lande trotz auler Ausfuhr, und wenn man ihm 82 
geworfen hat, daß er dadurch das Stelgen des Bo⸗ 
denwerthes gehindert habe, fo bewahrte et dagegen 
ſeln Volk vor dem ſchlimmſten Wucher und der Will⸗ 
Heutzutage giebt es keine 
Stoats⸗Magazine mehr; die Getreide, Ausfuhr bat 
ſich vermindert, aber der Werth des Bodens iſt tro 
dem auf das Dreifache geſtiegen. Man baut weni⸗ 
ger Korn, aber man hat andere Vortheile der Bo⸗ 
denbenuͤtzung kennen gelernt: die Kartoffel, die Zuk⸗ 
1.3 man iſt zu der Eluſicht ge⸗ 


* 


lungt, daß der Landwiethſchaft gerade die Induſirle 


in die Hände arbeitet, und daß die erflere ganz an⸗ 
derer Verzweigungen und Benutzungen fähig if, als 
der einfache Bau und Verkauf des Getreides zu bie⸗ 
ten vermag. Eine Veränderung der Engliſchen Korn⸗ 
geſtze kann daher nicht fo befonderd glänzende Re⸗ 
ultate geben, am wenigſten aber wohl eine eis ſichts⸗ 
volle Geſetzgebung geneigt machen, dem Korn die 
Induſtrie aufopfern zu wollen. Dle Induſtrie hat 
uns in dem letzten Vlertel-Jahthundert auf eine 
Stufe gehoben, welche nicht wieder verlaſſen werden 
kann. Der ackerbauende Staat befindet ſich ganz 
wohl bei feinen Fortſchritten in thaͤtiger Wechſelwir⸗ 
kung zu den Fabrlk⸗Intereſſen der Nation, die einen 
bedeutenden Theil ihrer Kraft dieſen zugewendet hat, 
und in ihrem Streben nach Einigkeit und innerer 
Verſchmelzung gerade ſeiner am meiſten bedarf, um 
dem Ziele naͤher zu kommen. England kann uns 
nicht zu Dem helfen, was wir beduͤrfen; aber gewiß 
iſt, daß wir Vieles von ihm lernen koͤnnenz am mei⸗ 
ſten von dem praktiſchen, allen leeren Theorien fers 
nen Sinn, der fein Intereffe nach allen Seiten vete 
ſteht und ausbeutet, und von keinen utopiſchen Kanzlei⸗ 
gedanken abhängig iſt. 

Koͤnigsberg, 17. Februar. Auch bel uns faͤngt 
der Faſching an aufzuleben, und, dem Beiſpiel 
Koͤlns folgend, hat ſich ein Narrenverein gebildet, 
der, wenn er Beſtand behält, manche Thorheiten 
ausrotten und lächerlich machen kann. Jeder der 


Bundesgenoſſen erhält einen eignen Nartennomen 


und wird mit einigen komiſchen Ceremonſen zum 
Mltgliede geweiht. Zu dieſem Vereine meldet ſich 
als Genoſſe auch ein Materlaliſt (d. h. nicht in 
phitofophifcher Beziehung, ſondern ein Haͤndlet mit 
Materialwaaren), und als nun abgeffimmt wird, 
welchen Narrennamen er erhalten ſoll und der Präs 
ſident des Narren-Convents den Vorſchlag macht, 
wit wollen ihn „Syrupslecker von Tragheim“ titu⸗ 
liren, da faͤhrt der Mann aus der Haut, ſpricht 
von Beleidigungen und documentitt ſich als einen 
wahren Narren, der in dem jovialen Cirkel nicht 


geduldet werden kann, ſondern verwieſen werben 
mußte. — Behufs der Regiſterfuͤhrung der Vollblut⸗ 


pferde werden deren Beſitzet in der hieſigen Zeitung 
aufgefordert, die Geburts-, Sterbe⸗ und Verkaufs 
fälle derſelben beim Verein einzureichen. Vielleicht 
bekommen wir bald eine Rubrik in der Zeitung, wo 
eben fo wie bei uns Menſchen, die Geburten, Todes⸗ 


faͤle (mit und ohne Verbittung der Condolenz) u. ſ. w. 


angezeigt werden. 


Das Baſellandſchoſtliche Volkablott erzaͤhlt, daß in 
der Landraths⸗Sitzung vom 25. Jan. zwei Mitglie⸗ 
der wegen Trunkenheit aus der Sitzung weggeſchickt 
werden mußten, und ein drittes „mit elnem blauen 
Aug’ erfchienen ſel. Um ſich von den Mühen 
der Montags ſiczung zu reſtauriten, waren die erſten 
zwel Betreffenden Montag Abend ins Theater nach 
Baſel gefahren, von wo fie dann am Morgen darauf 


„etwas zu Mark angefeuchtet“ in die Sitzung zurück⸗ 
kebrten. Zorn g über den ihm zugefügten Schimpf, 
ergriff der Eine ſofort die Feder, um ſeine Eat⸗ 
laſſung zu fchreiben, konnte aber das Loch des vot 
ihm ſtehenden Dintenfaſſes nicht treffen und mußte 
davon abſtehen. Sein Kamerad war in ein unregle⸗ 
mentatiſches Schnarchen derfallen, ſonſt hatte er 
nichts Uebels gethan. a 

Juͤngſthin wollte ein Luzerniſcher, Polizeldiener 
eine Anzahl Heimatloſer Über die Grenze nach dem 
Kanton Zug weifen, An derſelben ſtieß er auf einen 
Zuger Landſaͤger, der eben auch im Begriffe war, 
eine Schaar dſeſer Ungluͤcklichen auf Luzerniſches 
Gebiet zu jagen. Beide Kantondrepräfentanten ſtritten 
nun lange hin und her, indem jeder dienſtgetreu den 
Uebergang vollziehen und zugleich wieder hindern 
wollte. Nach langem Hins und Herreden wurden 
ſie endlich einig, die Unglücklichen eben gehen zu 
laſſen, wobin es ihnen bliebe, € | 

Die Kaiſetin Katharina von Rußland, welche Ihssh 
Haushalt ſelbſt uber ſah, fand einmal in der Rechnun 
28,000 Fr. für Talglichter angeſetzt. Dleſe große 
Summe fiel ihr um fo mehr auf, da fie den ſtreng⸗ 
ſten Befehl gegeben hatte, daß an ihrem Hofe keln 
Taglicht gebrannt werden ſollte. Ste ſtellte Unter⸗ 
ſuchungen an, und da fand ſich, daß der junge Prinz, 
nachmaliger Kaiſer Alexander, ſich ein Talglicht hatte 
kommen laſſen, um damit feine 8 Lippe 
zu bestreichen. Der Lakel, der das Licht kaufte, ſtellte 
vier Pfund in Rechnung, der Vorgeſetzte uͤber ihn 
machte eine Summe von 400 Fr. daraus, und fo 
von Diener zu Diener hinaufſteigend, ſchwoll die 
Summe immer höher an, bis endlich der Ober 
Hof- Intendant die runde Summe von 28,000 Fr. 
zu Papier brachte. 


— 


T beat e r. i 

Freitag am Aten d., zum Benet des Herrn Nan⸗ 
mann: „Der Templer und die Jüdin“, Oper in 3 Akten, 
Mufit von Marſchner. Sowohl die Perfönlichkeit des 
Beneftiaten, als auch die Auswahl des Stückes, ſelbſt 
mochten dazu beigetragen haben, daß das Reſultat für 
Herrn Naumann gewiß ein ſehr erfteuliches war, denn 
das Haus war übervoll beſezt. In wie fern nun die 
Hoffnungen und Erwartungen des Publikums erfüllt 
wurden, dieſe Frage möchte ſchwer zu löjen fein, da fie 
von den individuellen Tendenien des Beſuchers abhängig 
iſt. Wer zur Beglinfigung des Herrn Naumann das 
Haus füllen half und das Stück als niedliche Zugabe 
nahm, der erreiche feinen Zweck; wer aber etwas Meb⸗ 
reres erwartete, der wurde getäufht. Die beten Geſang⸗ 
Partien gingen bei der Marken Orcheſter-Begleitung vers 
loren; von dem Duette im 2ten Akte drangen nur eine 
zelne. Töne durch und das Ganze verſchwand bei der 
furchtbaren Begleitung, der zum Ucberfluffe noch Keſſel⸗ 
pauken und Vofaunen hinzugefügt waren. Hätten ſich 
die Keſſelpauken nur auf die Begleitung der Chöre be⸗ 
ſchraͤnkt, fo wäre es noch zu ertragen geweſen; daß aber 
die Koryphaͤen unſerer Oper, und vorzüglich die Gefange 
Partien der Dem. Kloſe fo vom Orcheſter mißbandelt 
wurden, war unverzeihlich, Zum Glücke vermied Demoiſelle 


— — — — — 


Kloſe einen Wettkampf, der ihrer Stimme den Todes⸗ 
ſioß hätte verſezen können. — Die Chöre waren nicht 
enügend eingeübt. Bei der gezeigten Theilnahme des 
ubliftums baben wir wahrſcheinlich die baldige Wieder⸗ 
Bolung det Oper und hoffentlich auch eine Mäßigung der 
Begleitungs-Wuth des Orcheſters au 1 
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Mit dem beuligen Tage eröffnet ſich dem Publikum 
n einem Cyclus von Gaſiſrielen ein chen fo anies 
bender als gediegener Genuß. Letzteren derbürgen die 
Darftellungen der Madame Werner, und ihres Bru⸗ 
ders, des Herrn Franz, Hofſchauſpieler zu Berlin. So 
wie die erflere die nicht felten glückliche Nebenbubler in der 
ausgezeichneiſten Künſtlerinnen im hoch tragiſchen Fache, 
in der Darſtellung bedeutender complieirterer Cha rak⸗ 
tere zu ſein getühmt werden darf; eben fo mögen wir 
in Deren Franz einen gam tüchtigen Et ſatz des dahin⸗ 
Teng et als Rünftler überall gediegenen, oft großen, 
emm erkennen. Ein folder Erfag iſt er in der That, 
und die Vorbildung ſo wie der Ernſt, mit dem der junge 
Mann feine Kunſt betrachtet und behandelt, verbürgen 
teichere Früchte. In Mitten dieſer beiden gehaltenen 
Veteh. ſoll die Tochter der Madame Werner, Die. 
aun dien 5 ihr erſtes Debüt auf der 
Bühne bier verſuchen. Auf gediegenem ethiſchen Grunde 
ift hier einer höheren allbetiſchen, fo wie allgemeineren 
wiſſenſchaftlichen Ausbildung eine ſtille Heimat geſſchert, 
deten Inhaberin mit dem Bewußtſein ihrer geiſtigen 
Reife, in den Namen ihrer unſlerblichen Ahnen, ein 
unabweisbarer Ruf hörbar und klar ward: ſich der o 
ſchwierigen als dornenvollen Kunſt mit allen ſh⸗ 
ren Kräften und für das Leben zu widmen, welche jene 
Ahnen veihertlichten, und deren tiefſte Geheimniſſe und 
Veriweigungen die einsigsbegabte Großmutter klar 
erkannt, forafältig erforſcht und mit dem ſeltenſten Gluͤcke 
ausgebeutet hat. 1 i 
Die bekannt gewordene Zeitung und der Gang der 
dung der Dlle, Unzelmann laſſen über deren theo⸗ 
zetilch⸗ſau ſame Vorbildung für die Bühne kein Beden⸗ 
en zus ihr eres Debüt auf hieſiger Bühne ſolbüber 
Wahrheit ihres Berufes für die Kunſt em⸗ 
en. Nicht leicht find die Aufgaben, welche die fo 
Aunge Debütantin ſich geſtellet, einige rerſelten dürften 
leb in Kutis geboten. Sie wird als Lulſe Mil⸗ 
miese e und Liebe beginnen, als des Gold⸗ 
Zurückſet Tochterlein ſich verfuchen, als Maria in 
und ſogar dien g, als Thekla in Wallenſteins Tod, 
in der anerfanm Julia in Romeo und Julia -- alfo 
a unt böchſten Aufgabe, deren glückliche fung 


Win ni bevorzugteſten Gunftlingem-vorbehieltz 
Bemerken wir we nähe in gedenken. 1 
nun, daß die Debütantin — dieſe ſitt⸗ 


lich Bu tüchtig durchgebildete weibliche Jugend. — der 
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2) in der 


die Erſcheinung, die Verirrung einer 
und der ekelhafte Auswuchs folder 
der daran klebt und umherwuchert, — 
mindeſtens volltändig fremd fein müffen, dieſen ſogenann⸗ 
ten Coarakter, den gegebenen Stoff, behufs der Dar⸗ 
ftellung, deſſelden — erſt vollſſändig ſich conftruiren, ihn 
erkennen und als die Obfectivitaͤt, welche fie zu individuali⸗ 
firen haben wird, ihn feſtbalten muß — um ihr Studium 
mit Erfolg zu beginnen — denn eine andere Weiſe 
erfolgreich zu Audiren ſoll der dramatiſche Künftler nicht 
kennen: — dann werden wir vielleicht felbft den ent⸗ 
ſchiedenſten Laien eine begreifliche Vorſtellung von den 
nothwendigſten Vorbereitungen zu einer dramati⸗ 
ſchen Darſtellung im aͤſthetiſchen Sinne des Wortes ges 
wacht haben. Ihren entſchiedenen Beruf aber — 
wird, auch nach ſolchen Vorbereitungen, die Des 
bütantin ſelbſt erweiſen müffen: dieſen Beweis 
ift fie ihrer eigenen Wahl, iſt fie der unbedingten Theil⸗ 
nahme ſchuldis, die das hieſige Publikum jedem wohlbe⸗ 
gründeten Verſuche folder Art fo überaus bereitwillig zu 
weiſen beſlrebt ift. i 


beiſpielsweiſe 
Luiſe Miller, 
Sentimentalität, 


— 


a a 3 
Die Unterzeichneten beabſichtigen, in Folge des ihnen 
vielfach freundlich ausgeſprochenen Wunſches, noch ein 
zweites Concert, und zwar am Donnerſtag den 10ten 
Marz e., im Saale des Schützenbauſes zu geben. Es 
werden in demſelben u. a. die Sonata quasi fantasin 


Cie moll) von Beethoven und die Geſangs ſcene von 


pohr vorgetragen. werden. 
Remmers. G. Schumann. 
Concerti ⸗ Anzeige. 

Am Dienſtag den Sten März c. findet mein Concert 
im Saale des Schüͤtzenhauſes beſtimmt ſtatt, und ges 
reicht es mit zur beſondern Ehre, anzeigen zu koͤnnen, 
daß der berühmte Pianiſt Herr Schumann aus Ber⸗ 
lin die Gewogenhelt haben will, in demſelben eine Fan⸗ 
taſte von Thalberg vorzutragen. 5 

Billets a 20 far. find in der Muſikalien⸗ Handlung 
des Herrn Devantier qu haben. Lemſer. 

Arend die ſtädtiſchen Behörden fi mit dem Plane 
zur Einrichtung einer köhern Toͤchterſchule beſchaͤftigen, 


iſt inzwiſchen det Fall eingetreten, daß durch den bekla⸗ 


genswerthen Tod des Fräulein Blume eine unferer vors 
zuͤglichſten Privat⸗Toͤchterſchulen die Vorſteherin et 
hat. Dusch dies Ereigniß iſt der Beſchluß hervorgeru⸗ 
fen, die ſe Bildung sanſtalt im Intereſſe ihrer bieherigen 
Weft zu erhalten und nach deren bisherigen Att und 
erfoffüng fortzuführen, bis es möglich fein wird, dies. 
felbe nach dem projektirten Plane umiugeſtalten. 
bisher Blume'ſche Schule ſoll daher vom iften. April d. 
J. für Rechnung der Stadt verwaltet werden. 
9925 A verbinden wir die Bemerkung, 
vorläufig f ? 

1) der Herr Profeſſor Hering die Leitung der Schule 
übernehmen wird. Derfelbe if täglich in den Stun⸗ 
den von 12—2 Uhr in Angelegenbeiten der Schule 
zu ſprechen; i s 

Verwaltung der Schule, wie ſchon bemerkt, 
ar wefentlichen I eintreten werden. 

? ettin, den ödten Matz 2 

4 2 . Die Stadt⸗Schul⸗Depnnation. 

x. vr A e id 

Die Theilnahme, welche der Eliſabethſchule feit ihrem 

Enrfiehen gef net worden iſt, und wofür wit biermik 


22 


Ss 


unſern auftichtigſten Dank ausfpredhen, bat uns in den 
Sland geſetzt, ſchon zu Oſtern d. J. neden den bereits 
beſtehenden fünf Klaſſen eine ſechste Klaſſe (die erde 
der Anſtalt) errichten und zwei neue Lehretſtellen gründen 
zu konnen. Indem wir um fernere Erhaltung des uns 
gewordenen Vertrauens bitten, erſuchen wir die keſp. 
Eltern, welche ihre Töchter unferer Aaſtalt zuführen moͤch⸗ 
ten, dieſelben ſchriftlich oder mündlich noch vor dem 
Oſterfeſt bei dem Prediger Palmis anzumelden, welcher 
weitere Auskunft zu ertheilen bereit iſt, Auch die neben 
der Anſtalt errichtete beſondere Abtheilung, in welcher 
ſolchen jungen Maͤdchen, welche die Schule bereits ver⸗ 
laſſen haben, Gelegenheit zur weiteren Ausbildung dar⸗ 
geboten wird, empfehlen wir zur geneigten Benutzung. 
Stettin, den dien Min 1842. 
Der Votſtand der Eliſabethſchule. 


Verlob ange n. 
Als Verlobte empfehlen ſich 
A Laar, 
7 . ertzog. 
Stettin, den öten Mär, 1842. 
Als Verlobte empfehlen sich, statt besonderer Mel. 
dung, Johanna Baumann, 
. Albert Lessing. 
„Stettin, den 6ten März 1842. 


Entbindungen. 

Heute Vormittag gegen 10 Uhr wurde meine Frau 
von einem Knaben glücklich entbunden, welches ich allen 
unſern Verwandten und Freunden, Hart beſonderer Mel⸗ 
dung, hierdurch ergebenſt anzeige. x 

Pommerensdorfer Anlage, den Aten Mär 1842. 

Mahn, Land⸗ u. Stadtgerichts⸗Kalkulator. 


Todesfälle 


eute Mittag um 11 Uhr entſchlief ſanft zu einem 
beifern Leben, am Nerven⸗Fieber, unſere geliebte Techter 
Louiſe, in einem Alter von dreizehn Jahren. Dies Vers 
wandten und Freunden ergebenſt ameigend, bitten um 
ſtille Theilnahme J. G. Jaſter nebſt Frau. 
Stettin, den Aten Mär; 1842. 


Dienſt⸗ und Beſchaͤftigungs⸗Geſuche. 


Ein rontinirter Kaufmann, welcher in mehreren 
Branchen fervirr und gereiſt hat, ſucht eine neue 
Stellung. Näberes bei Herrn A. F. Colderg, große 
Laſtadie No. 197. 


In meiner bier etablirten 


ritt 
wollener und baumwollener 
Strickgarne, 
C 


werden. Louis M 0 ritz. 


ine mit den beſien Zeugniſſen verſchene Grueherin 
ſucht ein anderweitiges Engagement. Das 
der Zeitungs⸗ Expedition. Auch wird dieſe hierauf Bes 
wa abende verfiegelte Anfragen, mis dem Buchſtaben K. 
ejeichnet, annehmen. e 


5 


Weizen, 


Fonds- und Geld- 


Prämitu-Schelne der Seechandl. 


Berliner Stadt- Obligationen 
Elbinger e. ERETTE 
5 do. in Thellen . .. . . 


‚Ostpreussische 
Pommersche G „ 


Dertin-Potsdamer Risenbabnnn 


'Magdeburg-Leipziger Eisenb. .- . 
do. 


‚Düsseldorf-Eiberfelder Biseab.. . , 


aͤhere in 
vriedriobad- 
Andere Goldahasen d 5 Th. 


Geübte Putzmacherinnen und Damen, welche Puz⸗ 
machen erlernen wollen, finden dauernde Beſchaͤftigung bei 
Flachmann, Gtavengießerſtr. No. 417. 


== Ein ſunget Mann von guten Eltern, mit den 
Ale E cyulfenntniffen verſehen, kann zur Erlernung 
der Handlung fofert bei mir eintreten, W. Venzmer⸗ 
7 SGeldverkebr. 

Bekanni machung. 

Ein Kapital von 800 Thlr. Kirchengelder foll zum 
Aften April d. J. oder ſpaͤter, gegen genügende hypo⸗ 
thekariſche Sicherheit, ausgeliehen werden, und erfolgt 
die Meldung deshalb in unferer Regiſtratur. 5 

Stettin, den 20ſten Februar 1942. . 

Oder⸗Bürgermeiſler, Bürgermeiſler und Rath. 


Eine ſehr ſichete Obligation von 3000 Thlr. zu 4 Pro 
kann fofort cedirt werden. Auskunft giebt der Fullle 
Kommiſſarius Trieſt. 

Es werden auf ein hieſiges neuerbautes Haus inner⸗ 
balb der Feuerverſicherung und der Taxe 2000 Thlr. 
à 3000 Thlr. zur Anleihe geſucht. Näheres große Papen⸗ 
ſtraße No. 454, parterre vorne. 

Getreide⸗Rarkt⸗Preiſe. 
Stettin, den 5. Mär, 1842. 
2 Thlr. 10 for. bis 2 Thlr. 124 for 
* 


Roggen, 1 „ 153 „ 1 „ 171 - 
Gerſte, — „ 28 ⸗⸗„ „ 1 „ ha 
afer, — 1 Ds 1 — #8 5 
ebfen, 1 „ 190. 10 2112 


— — 


Berlin, vom 5. März 1842. 


Staats - Schuld -Scheine 
Preuss. Eugl. Obligationen 


Kurmärkische Schuldversehreibungen 


1 „% „% „ 


Westpreuss. Pfaudbriefe R 
Grossherzogth.’Poseusche Pfandbr. 
.. 


Kur- und Noumärkische Rn 8 


Schlesische 4. 


— 
Aotdeom' 
40. do. Prior.-Aotieu „ 


do. Prier.-Actlens 


do. do. Prior. Action . . 
Rheinisohe Eisenbabn - » » » 0...» x 
. Prior.-Actlen. 
* — — 

Gold al mars hs 4 


bi eee De Ser 


Dont 
wo Beile e; 


Wen zu No. 28 der Königl. privilegirten Sumner „Belang 
Vom 7. März 1842 e ara = 


1 Litergriſche und Kunft: Anzeigen. 
Bei W. Hermes in Berlin erſchien fo eben und iſt 
Eat: . Die alle Buchhandlungen: 


Die Roth der Kirche 


und die chriſtliche Sonntagsfeier. 
Ein Wort des Eryſtes an die Frivolirht der Zeit. 
Mottos, Wer in Gott will klug. fein, der Bir 
ber der Weit ein Nark fein, 
(Luther.) 


Vottätbig bei E. Weiss und in ter Morin- 
schen Buchhandlung in Sein. 


Bei Vincent in Prenzlau, Hendeß in Stargard, 
Wenge if en fo wie in der Unters 
zeichneten in en: 5 

Rabener. 15 


Knall⸗Erbfen, 


oder du ſollſt und mußt lachen. | 
Seta 256 intereffante Anekdoten. 
en, 8. br. Preis 10.fgr. 

Die Beg — wird man in dieſem misteidhen Buche 
leſen und über die naiven Einfälle lachen müſſen. 
F. H. Morin'sche Buchhandlung. 

Leon Saunier, 
Monchenſtraße No. 464, am Roßmarkt, 


in Stettin. 


In der n 8 ee 


Die Zucht 50 Wartung 


Stubenvögel und des Hausgeflügels, 
nebſt Anmeifungen zum Fange der Vogel, 


dur Key und Hels ihrer Krank⸗ 


eiten c. 8. Preis 124 for. 
„Morin'sche Buchhandlung. 


(Leon n-Saunier.) 


und hre Anſpruche näher amugeben und nacht weiſen. 
Stienin, den linen Februar 1842. 
Das n e det Bechlandſchen Güter. 


aufgefotder / ſich binnen 3 Monaten bei uns N ‚melden, 


e e ri 
ee 10ten Yan * en Uhr 
ſoſlen in dem 15 aD ibhude 7 ia 175 


8 Gebinde, Lecca 


füt fable Rechnung entlich Nate d 1 


D ere F 
Sat: 2 
7 J Dienflag den Len Mär, ache 2 Uhr, in} 
3 dem nen! 1 über 31 0 N 4 
gange un albe Tonnen Cato iner ie. 
2 durch den Maͤkler Herrn Büttner. 


* er C 


Wegen Veränderung des Wohnorts follen Oienſtag. 
den Sten Mär c., Etage 9 Übr, Breiteftraße - 
No. 365: mabe oni Möbel, namentlich Sopha, Spies 
el, Glas-, Bücher⸗, Kleider⸗ und andere Spinde, 
omoden, Ziſche aller Art, Stühle, ferner: 
um 14 Uhr: 3 Sattel, mehretes Reiheug, ingleichen : 
Hands und Küchengeraͤch, e e werden. 
eisler. 


Auktion über Mur ge a 1505 

Donnerſtag den 10ten Maͤrz c., Vormittags 9 ORT, 
ſollen Kohlmarkt No. 622; Mantillen und Crispinen, 
Maͤntelſtoffe, Mullkleider Shawls, Umſchlagetücher, 
Atlas, G Velpel⸗, Stroh⸗ und Spanhüte, Haus 
ben, Cravbatten⸗Tuͤcher, Crabatten, Blunt, u. dgl. m. 
öffentlich verfteigert werden. Reislet. 

Au kt i o. 

Dienſtag den Sten März e., Nachminage 2 Uhr, fa 
len in dem Garten vor dem Schneckenihore (Lügette 
No. 13, ve die Kaiſerlinde ſteht): 

mehrere Obſibaͤume, Zierſtraͤucher, Wein, perenni⸗ 
rende Gewaͤchſe ꝛc., ſo wie ein Gartenhaus von 


Fachwerk 
öffentlich 1575 gleich baare Bezahlung verſteigett werden. 


Im Auftrage des General der Infanterie Hexen von 
. ee ſollen 8 den kan Matz e., 


— No. 464, am Roßmarkt, Uhr, auf dem Exerjierplage voe dem 
in Stettin. l en e demſelben sehörigen pferde und 
andere Gegenstände, als: iD 151 

1 Gerichtliche er 5 air ein 1 ans Englaͤnder, Keitpferde, 

0 rfſchaften Bergland, en uchsſtute g 
2 * de 1 5 berhof und Ginmels endet Pi 70 

er, Kolonie Kattshof, fol auf Grund der in unferer ee 1 Jagd⸗ ohwagen, mehrere elegante 
el In Jösbanbenen d don den 1975 der Grund⸗ complete U 200 N ferdegeichirre, um T s ya 
den lei nden Nh e geguliet werden, und he eng Welchen 0 m., an den 9 8 
kai Arte 1 TR hierbei ein Inzereſſe zu haben den. Cr gleich bare 3 71 A 0 vet gert wir 

ee ihren ungen die mit der Ingroſſes den. Steniin, den ER 
tion verbundenen Wee die u verſchaffen 1 2 . eis ler. 


um Verkauf nachſtehenden Brennholſes, ſowohl zum 
Beben des: mit Hol, handelnden Publikums, "ie fons 
ſtiger Holj⸗Conſumenten, von circa 
30 Klaſter eichen Kloben und Knöprel, 
„ büchen „ 75 [7 
7 birken TUE nah 


BE 


9750 [73 
Hoss Slubben, 
ſteht an Termin auf 
den 29ſten. März e., Vormittags 11 Ubr, 
in der Oberförftere Wohnung zu Miügelburg an, wobei 
25 wird, daß der Termin um 1 Ubr Nachmittags 
Sa fin wird und die in demſelben 1900 en 0 ein 
ſtel des Kaufgeldes an die Be h 
hen auch, wenn es ihnen geneb b. ea 10 pe J 
ach zahlen können, Die übrigen dingungen wer⸗ 
ermin bekannt gemacht werden. 
„Torgelew, den. Aten Mär; 1842. i 
Der: Joeſt⸗Inſpektor v. Gab. 
In Termino g 


den 30ften März e. Vormittags 11 br, 4 


ſoll in der Oberkfoͤrſter⸗ Wohnung zu Jädtkemühl die in 
dieſem Jahre in dem Forſtrevier Jaͤdtkemühl zu plenende 
eichene Borke meiſtbietend verkauft werden. Hierzu wird 
bemerkt, daß 1 | des Gebots für die erſtan⸗ 
dene Ay als Caution im Termine zu deponiren haben. 
Die ubrigen Bedingungen werden im Termin bekannt 
gemacht werden. e den aten Mart 1842. 
Der Forſt⸗Jnſpektor v. Gayl. 23 


bis verde anbeweglicher Samen.) ee 
. Suttverfauh 2 
Ziel in Sener peer in der Na 2 
und Cöslin belegene Allodial⸗Rittergüter, e 
Acker . 292 Morgen, 
Wieſen 442 „ 
Frl. 740 „ 
re Torfmoor... 600 „ 
9 7 4 Hütung, u. 626 [73 
zuſammen 4600 Maren, 
ſolen REN oder gerheilt verkauft werden. Der 
Acker iſt zum groͤßern Theil vorzüglicher Weizenboden, 
tbeils Gerſtenboden. — Nähere Auskunft giebt der 
Juſtiz⸗Kommiſſarius Trieſt in Stettin 


Das Haus große Taftadie No. 178, beſtehend, aus 
einem Vörderhauſe von 5 Stuben, einem Hinterbauſe 
von 6 Stuben, nebſt 1 wigehdrisen: dne Stallun⸗ 
gr noeh & 15 ee 0 wann and 
verkau ufer wollen, efaͤlligſt in dem⸗ 
ſelben Hauſe melde 5 oe 

Mein an der Ededer 8870 W Schle i ir, belege⸗ 
nes Wohnhaus nebſt Seite ter⸗Ge 1 und Gar. 
ten beabfichtige ich zu 1 8 e 
bis zum 22ſten d. M. ch iu wenden 
2iften d. M. des 10 zu: ‚Sibere lichen. | 

„Schwedt, den Aten Maͤti 184 

Die 1 ber ö der 


RN e und Sinn e ig | 


alles w. m; 
555 th 5 et 85 5 übe 


eife maf 6, worin ſeit ei 
von Jahren ein Hue on aft betrieben worden, zw 
verkaufen. Daſſelbe liegt dicht an einem Thore, neben 


on Colbetg 
altend: 


einem Gafipofe, und auch nut in geringer Entfernung 
vom Markte; der jährliche Geſchaͤftebetried betrug nach 
Ausweis der Bücher über 10,000 ble. Im Haufe bes 


finden ſich 15 beihbare, ſeht freundli e Zimmer, 4 Schla 
Kabmette, 6 Küchen und. e @ Miene . Se 


* 
und eine Remiſe mit pegſtändigen, erſt 6 En lang 
Ae N ein bedeutender Bodenraum, 4 Keller, 
1 waf ſchbaue, greßer Hoftaum und 1 Pumpe, 
108 11 0 9 10 a er > 
plan un mit Torfſti fte der Kauf⸗ 
ſumme kann 41 ſtehen bleiben. Nell Selbſtkaͤufer 
belieben fi — bald igſt mündlich oder in portofrejen Briefen 


an den Steuer ⸗Aufſebet Völker in Soldin zu wenden. 
N derkzufe ee Sachen. 


n gl. — atent⸗Cement, N 
zu baer Bauten gender von Feuch⸗ 
tigkeit gang vortglich, halte ich ſtets Lager. Gebrauchs⸗ 
Anweifungen ertheile gratis. 

. ir Auguſt Wich arde, Langebrückſir. No. 76. 


ee fiſchen Magde urger Ei ien, 45 u. 47 Pag € 
für 1 Thlr., neuen Rig Br ron de⸗Leinſaamen, fo 
wie alle Sorten Hekinge und HT Materials 
Waaren empfie su den billigſten Preiſen 
uido Fuchs, Ichs, gr. Laſtadie No. 218. 


Gute reinſchmeckende ( Coffce's) Thee in den bonlige 
lichſten Sorten, Zucker feine Gewütle, fo wie alle 
Material .. Maateſ; Malerfatben, fertige Oelfarben, 
Aieniß, Pinſel und“ anf en 3 ee 
Gegen ng offe billigen f 
Sa Miharne, Langer N50 50. 

Meſſinager Eittonen und -Upfelfinen, 
in, Kiſten und ausgezaͤhlt, empfiehlt billigſt 

C. A. Schmidt. 


— — 
Saat⸗Hafer und Saat⸗Gerſte biligſt bei 
Schmidt & Lindner, Neuetief No. 1068. 


Kleesaamen in toth und weisser Waare, 
benen 2 eee Rigaer unit * Kron- 
saeleinsa nes riet. Aug. rü tz, 

12 ene 5 29° epuhstasze No, 855. 

8 Norähanser Weizen-Branatwein, in ganz vor- 
züglicher Güte, empfiehlt das Quart zu 7 agr, und 
die versiegelte J lasche en 6 gr. Friedrich, 
Nebenhüaser,'Mänchenbrückatrasse No, 190. 18 


se Turmes ee Düse d. N 


70 ‚Amtrach, Erbsen Wenz ‚AR 

beit‘ Aug. Otto. 
Frisch gebrannter Rüdersdorfler- Steinkalk, gute 

Mauer-, Dach- und Mohl;Steine, hei 

2 e 88 8 e Schulze; 


. ee Hi a 10 1 1 f 


e Aren 


008 Gli 2 % 
W. 7 Ga 

kiſtraße, und Herr Gaſſ⸗ 
e Aae Thore. 


An 


g neren neee Fee eme: 
Unſer Manuſgctute, Modes und Leinen⸗2 


ee iſt, durch bedeutende Einkäufe auf f Wachsleinen, Wachstep 
| En Era , HE Bu 30 pie, dagen Tiſch⸗ und ner 
Lig dd g d. deer dene; den⸗Decken, ans denne Nouleaur: 
zund Fenſter⸗Vorſaͤtze wen wie z 


gekoſſet haben, zu 25, 3 und 4 for., 

5 br. franz. Tüybets u. . "ln . 
nes in allen Farben, die die jcht 22 und 25 far.? den neueften Deſſeins erhalten, und o seiten. ſolche 

ans 2 165 bis — na “ ut Ei den billisſten e 5 g * 
r. Camletts, glatt und fagonn., wi 4 ebr. Auer 
Mazeppatz, die bie letzt 22 ſot. 6 pf. gekoſtet ? Reifſchlägerſlraße bach N 


haben 14 bis 5 far, 
gelläge, a ungeklärte Bin zum Fabrikrreiſe, eee enden, 


1 6 br kart. Merinos, die Elle zu 4 bie 


6 for 
2 br. Segeede, aufgezeichnet fein, bie Elle w 
6 bis 74 for 


Yo: 
vi Were 


5 RER 
Eee Fe 
N EHRE 


Kunde 


ee 5 nn. 


Be PEITETELTETETTTETI TUE * 


Die erſte Sendung von Sonnen-, Ne: 7 


. 
155 e K Fr eus. und Knickern ben 
sb era, couleutte ſeidene Zeuge / a 25 ſgr.„ : 7 € alten und len wir als beſon⸗ 2 
== Wiener Umſchlage⸗Tuͤcher (werunter: ders vreismägdig: en ie 


Wiachtſtäck⸗), das Stück 2, 3 bit 5 Thlt. til: ſeidene K Knicker von 225 fg r. 42 5 
ger wie bisher, 
überbaupt alle zu dieſem Fache choͤrenden Alltel: ſeidene Gomer von? 
1: Thlr., 


die wir nicht eimeln aufjufuͤhren im Stande ſind, zu : 
wirklich auffallend Wert De zu verkaufen 
82 Hr 12 424% K ick . 
; en ee Ebr. Ludwig. 2 nicker ven Mousseline ray 85 
r HET NET SE ae & 177 ſgr., 
Sonnenſchirme z Mousseline 
raye, a 273 ſgr., ! 
baumw. Knicker a 122 for.,: 
baumwollene Sonnenſchirme; 
a 15 ſgr.; 


ferner: 


feid, Regenſchirme von 2 2hle, 
17: for. an, | 
baumw. Regenſchirme von 


22 for, an. in) 
Die Schirme find ſauber und gar e, 
und werden wir gewiß jeden Käufer En bamir? 
bedienen können, wesbalb wir um zahlreich 


hüten, 2 u Gebt, Auer al ie 
4 


BR 


t. 33 ee TER 
nee 


r j 
‚ Rathenower Brillen 2 
Kurz⸗ und det N in te 
12 n 2 doe. 


gecessss fn 
3 Ausverkauf. $ 
8 2 


ABER DR DER © 


FT, RER 


Wir haben eine Parthie Waaren, als: 
Cattune, Ginghams, Merinos, 
Mousseline de laines und ver- & 

855 1 kur e Waren, als: Hand- 
sc huhe, änder, auch andere Ar⸗ er 
tikel, die wir der Mannigfaltigkeit wegen =# 
75 nicht bemerken koͤnnen, zu außeror⸗ 8 
dentlich billigen Preiſen zurückgeſetzt, & 

8 wovon ſich jeder reſp. Käufer 12 

88 
W 


zeugen wird. 
Span hüte Ina 85 


Gebr. Auerbach, I ganz 1775 Facons, a Dutzend 24 Ahle, 


RNaeiſſchlägerſtraße No. 132. ztück 6 fat. bei 
eee eee e e m 3, K. were 


Reifſchlagerſraße No. 132. 


* dende kan BE 


FFF 


* 


Eine aus waͤrtige Suter⸗Fabtit hat mir eine Parthie 
Tee 1660 geateiraer Deſſert⸗Meſſer, Be⸗ 
ſtecke in vetſchledenen Größen, Kinder⸗Be⸗ 
ſtecke, Neceſſaires u. bel. m. zum Verkauf 


übergeben und empfehle ſolche hiermit iu den Fabtik⸗ 
preiſen. 


Theodor Weber, am Heumarkt. 
Wachsteppich, Wachsparchent 
und Wachsleinen in allen Breiten, ſo wie ab⸗ 


volte Decken zu Tiſchen, Komoden ꝛc., 


empfing ich wieder cine große Auswahl der neueften Dutir, 
und empfehle ſolche zu den biligiten Vikifen. Wachs⸗ 
ze von 12 fgr. und abgepaßte Komoden⸗Decken von 


Theodor Weher, am Heumarkt. 
Ausverkauf. 


Vom 7ten bis Aiten dieſes Monats werden wir zu 
folgenden billigen, aber feſten Preiſen ausverkaufen: 
volle 1 und 1 große Franzoͤſiſche und Wiener woll ene 
AUmſchlagetuͤcher, welche bisher 35 und 40 Thlt. 
gekoſtet, fuͤr 18, 20 und 25 Thlr., 


dergl., welche 25 und 30 Thlr. gekoſtet, für 12 und 


Fabrik bunter Papiere 


3 
dergl., welche 15 und 20 Thlr. gekoſtet, für 74 und 
10 Thlr., 


: dergl., welche 8 und 10 Tblt. gekoſtet, fuͤr 4, 5 und 
„ 6 Thlr., e 8 
> eben fo feidene, halbſeidene und Mausseline de laine- 

Tücher und Shawls für die Hälfte des koſtenden 


. reiſes; re 

vom en bie 20ſten dieſes verkaufen wir i 
wollene, halbwollene, halbſeldene und verſchiedene baum⸗ 

I wollene Stoffe zu Kleidern. N 

Es dürfte wohl ſobald nicht wieder eine Gelegenheit, 

fo Billig zu kaufen. ſich ertignenz wir erlauben uns daber, 

ein hieſiges und auswärtiges Publikum hierauf beſonders 

en. A. - 


aufmerkſam zu ma 
uf ß. Leſſer Co,, am Kohlmarkt No. 618. 
Aus der rauf. 
Um mit Augen Wintermoden baldigſt zu räumen, babe 
ich nachſſeheude Artikel jum und unter dem Einkaufs⸗ 
reiſe zurückge ſeht, als: „ „ . 
Sammet⸗, Atlas,, Pluͤſch⸗ und Welpelhüte, Hauben 
in Blonde und Tüll, Umfchlogrtäder in.c ind, faconnd 
und giant Echarpes und Colliers, Ballblumen, Dias 
demes und Waſenbougvets, glatter brochiete und dunt 


eſtickte Mullkleider, Bänder, Blonden⸗Pellerinen und 


f gen und Cravattentücher. 
J. E. Ebeling, Kohlmarkt No. 622. 


=, Lind * 
„FF, ee Kale anger: dc und arb 


smer & Neſte. 


gi Diem in allen Farben gefärbt, und alle S 


ee en ene 

um mit dem Reſt nachſtehender Ar⸗ 

tikel gänzlich. zu räumen, verkaufe ich 

ſolche weit unterm Einkaufspreiſe. 

L breiten aͤchten fächfifchen Thybet, 
a 19 ſgr. pro Elle. f 

L breite karrirte halbwollene Zeuge, 
von 44 bis 5 ſgr. die Elle. 

3 breite dito dito, à 3 for. 

* $ breiten Camlot in ſchwarz u. couleurt, 
von 11 und 12 fgr. an. 8 

Mousseline de laiue - Kleider, von 2 
Rei en a 
H. Moses, Heumarkt No. 26.8 


Beſtellungen auf eigengemachtes Tiſch⸗ 55 
und Handtücherzeug eigner Fabrik, von c 
der neuen Bleiche, nehme ich noch bis 3% 
Ende dieſes Monats an. Probeſtuͤcke 5 
3 bei mir zur Anſicht bereit. 


8 


ee 


5 x HH. Moses. 8 
BOSDNSERNNUNE 


A. W. Schönberg 


Fiſchmarkt⸗ und Taken zeec No. 965, 
empfiehlt nachſtehende Sorten gefaͤrbter Papiere, als: 
Glacc⸗ Papier in allen Farben, 1 
einfarbiges Glam⸗Papiet, in allen Couleuren, 


Cattun⸗ Papier in all i i 
a and allen Farben und mit vetſchiedenen 


fein tärtiſches Matmor⸗Papier in vielen verſchiedenen 
Muftern 


Maſer oder Kleiſter⸗ 10 n allen 
e e 


tten bunter Papiere. 
Edenſo werden auch bei mir die Paplere für Litho⸗ 
U chnitte der 
er in lane Art marmoritt. Ich erſuche daher meine 
geehrten Gönner; hier und in der Parte Umgegend um 
gütige Aufträge, indem ich ſelbige Papiere gut anfertige, 
nach dem Leipziger Formate halte, und zu den dilligſten 


Preiſen hetſtelle. 


Echte Engl. waſſerdichte Stoffe, erſter 
Qualität, zu Roͤcken, 
= aus der Fabrik von = 
C. Macintosh & Comp. in London 
empfiehlt F. G. Kanngieß er & Co, 


eee 


ee 
Mode- u. Schnitt-Waaren-Lager 
babe ich‘ wiederum durch ſelbſt gemachte billige Einkäufe 
auf jüngſter Frankfurter Meſſe aufs Beſte aſſortirt. Als 
deſondets preiswürdig empfehle ich altichzeitig: eine ſchoͤne 
Auswahl Umſchlagetuͤcher in Wolle und Seide, 4 


breite Seidenzeuge in ſchwarg und couleurt, verſchie⸗ 
denet Qualität, Camlots, fagennirkund glatt, in allen Far⸗ 
ben, bedruckten und kartirten Merino, Cröpe de Rächel und 
Monsseline de Anine - Kleider, letztete von 2 Thlt. an; 
Kattun, die Elle von 21 und 3 far. an, Gingham des⸗ 
gleichen, verſchiedene Sorten abgepaßter Untertöcke, von 
1. Thlr. bis 14 Thlr., weißer Cerſct⸗ Drilich und Gar⸗ 
dinen⸗Mouſſeline, abgepaßte geſlickte Gardinen und Fran⸗ 


gen Dammaſte zu Ameublements und noch viele andere 


tlikel zu den billigen Preiſen. 


J. Levin, ms A. Cohn, 
„am Heumarkt No. 138. 
Kerken ee 
* Ausgegeichnet ſchöne Harzer Ranariens Vögel find z 
*in der größten Auswahl und billig zu haben Pelzer⸗ 2 
2 ſtraße No. 803. 2 
Nene rer 

Palm-Del-Soda:Seife, an Qualite und An⸗ 
fehen der Oranienburger gleich, ausgetrocknete Ober, 
ſchal⸗Seife, beſte grüne Seife, ganz geruchfrei⸗ 
Elain- eder Schal-Seife, angenehm tiechend, fo wie 
Glanz⸗Talg⸗Lichte, empfichtt als ganz befonders 
preiswürdig die 


Licht⸗ und Seifen⸗Fabrik 
Abt & Meyer, 


Bau ſtraß e No. 483. i 
t VBeränderungsbalber tann eine gut eingerichtete 
ofamentiers Waarens Handlung fogleich gegen. baare 
ahlung fäuflich überlaſſen werden. Näheres hierüber 
leine Domſtraße No. 681. 27 85 rich 
t Grauer, großförmiger, gan friſcher "Cävidt, für 
en Güte der große Ab ſat am beſſen bürgt, das preuß. 
und ut She, be l reren Pfunden zu 275 fat, 


7 bei 
umd bei-Darcieen noch bid Weitz feel, Mitte, 


1 che ſüße Kufen 4 Dutzend ven 173 for. an 


Weiße ſeel. 


ittwe. 
i t. ſchoͤn, das Du 
Meffinaer Eitronen, eg g feel. Win 


10 far. bei . i 
Grüne Orangen bel C. F. Weiße feel, Witwe, 


Heute einget „ vorzüglich friſcht, große Holſtei 
e d e e, ae 
„ F. Weiße ſeel. f 

N 5 ngehrhchirafe No. 75. 
wei ſchlagende Nachligallen find zu verlaufen am 
in No. 110; a parterre. } 


* 


Zee dera, 
un mit mebreten Artikeln meine Manu⸗ 

faktur⸗ un Mode⸗Waaren⸗Lagers 

gänzlich iu räumen, werde ich folgende Gegenſtaͤnde, als: 


Mousseline de laine - Roben, 
in ſehr beliebten Deſſeins, 


Franzoſiſche und Wiener Um 
ſchlagetuͤcher, | 


Seidenzeuche, Percal de laines, 
Franzoͤſiſche Thibets, ste wo 
dere Merino's Callicoes 
. 
unter dem Koſtenpreiſe 
ausverkaufen. 
ut Bequemlichkeit des geehrten Publikums habe ich 
neben meinem Laden ein geheigtes Zimmer eingerichtet, 


in welchem der Ausverkauf ſtattfinden wird. 
Stettin, den Alſten Februar 1342. 


A. Philippi, 


Grapengießerſtraße No. 165. 

Tuch ⸗ Ausverkauf. 

Da ich mein Tuchgeſchaͤft gäͤnlich aufugeben 

beabſichtige, ſo werde ich von heute ab meinen ganzen 

won bedeuend Unter dem Koſten⸗ 
preiſe ausverkauftn. 

Stettin, den 23ſten Februar “a hihppi 

i N + 1 1 1 > 

PR Le 165. 

ee 
Megen ⸗Roͤcke, 

die echt Engliſchen von Macintofp & Comp. in 

ondon, empfing eine neue Sendung und empfiehlt 

in großer Auswahl 

f Friedr. Marggraf. 


re I l le eee * 
— 


oe 
. — 


ses 


* 26 


we Gardinen ⸗ Verzierungen un 


Stangen in Holzbronze aun ic em 
reiches Affortiment und empfehle die ſelben zu ſehr dilli⸗ 
Schulzenſtraße No. 336, 


Ecke der Heiligengeiſtſtraße. 


LIESS DIE ELISE SIE EN ZT ee 
* Mein bekanntes Lager von B Bitch und Kaͤmmen : 7 
der beſten und jeder Art, 10 Milder volfiändig > 2 
T afforriet und empfehle ſeſbige bi 2 
Friedrich urch. 
Pelierſtraße No. 803. 


* 
PETTTETTITI TEE SETS TSPSTIOP Tree 


n Ride 


t algo enge im Lenden 
em ˖ gtoßer Auswa 10 
A., M. Ludewig, neuen Wirte. 
=== Vorzüglich ee höne neue Holländikthe Matjes- 
Hering in kleinen Gebinden billigst bei. 
g Lischke & Stümer, Lastadie No. 230. 


w= Rigaer Kron Säe - Leinsaamen = 
neuer, ao wie auch bestens conservirter 1840er 
ae 


on. billig- t 
* e & Stemer. 
2 Verſchiedene politte Möbel Aeben billig zum 
Merkauf. Krausmarft No. 1026. Das Nbg beim 
Wirth dafelbſt zu erfragen. Er 

Polniſ er 


klein Lone um, damit zu räumen, Bern bei 
Ferdinand Eiſermann. 


Bricfs Papiere und Slahlfedern 
58 10 — allen Sotten zu billigen Preiſen. 
Auguſt Wichards, dé, Langebruͤckſtr. No. 76. 
er Neuer Riser er ee Sate geinſaamęn 22 
dei „Streblow in Seinem. 
Ba RR i A: stern wu 
bei Ludwig Meske, 
Grapengiesserstrasse No. 162. 


FErE 


* 
* 
* 
2 
* 
* 


„Di 0 0 viel geforderte Schlackwurſt, a Pfund 6 far., 
wieder ‚angefertigt und empfehle ſolche hiermit 
J . 70 A. Malger aus Stargard. 


Brennholi⸗Verkauf. 
24 Klafter großes Kloben- Kerns Hoh, trocken, wel und 
drei klüftig, von ganjen Bäumen ‚ac lagen, 
17 gie modenes fiehnen Klobenholz, eln wenig 


klei 
- Mebrete Klafter großes trockenes elſen Klobenbol;, 
Mehrere Klafter ttockenes eichen Kloben⸗ und Knor⸗ 


i w Rıafter: Anpetenes; buchen Kloben⸗ und Knbe⸗ 
* M9 after Sefyaltenes trockenes elſen Knüppel. 
u hölle W eid 2 kweiötligeeflhen Planken, 


alete bn me, die einmal in der 


Adee 101860 
ler 190 2 und hehbaren Torf. 


Peer" 


Bet gap 1 See ud ieh 
4 bar am Dammſchen e i 


„ und „kann zu 

e Klaftern 1725 Ein bis vor i 
8 äufers mit meinem Fuhrwerk gebracht meiden; 
eben fo ift dae Holl im Gamen, wenn das Waſſer vom 
Eiſe n. e iſt, ſehi 4 Nähere be nach Stettin und Umgegend 


1 Makan. es Nabe e in eln, Damm. 


Kleine Domſtraße No, 685 find zwei ſtarke Arbeite 


pferde nebſt Holmagen zu verfaufens 


Eine große Tuhpree il zu verkaufen Gubhuape 


No. 845. 


t 


Ziegel⸗Erde verſeben, und bereits mit, einem Diem und 
425 


Vorzüglich schönes t — elsen Klobenbolz, 
a 54 Thlr., birkenes dito 55 Thlr., incl. Fuhr- 


lohn, bei August Kreasmann, 
f BReifschläger- Strasse No, 129. 
Biete Knüppel, ! die * 4 Leg 5 ſot., 
blr., 


n „ 


92 „kei. C. Arlene 


55 


. nem ach un 
Es ſoll der eber küche Baubof um Zimmers 
plag mit dem Wohngebäude und dem Materinlienichuppen, 
auf 3, event. auch auf 6 Fahre, an den Meiflbietenden 
den ten März c., Vormittags 11 11 
in dem auf dem Raths ſaale anberaumten Termine vers 
pachtet werden. 
Die Bedingungen weiden in dem Termine porgelegt, 
koͤnnen aber auch vom Aten k. M. ab auf der Regiſtratut 
eingeſehen werden. Ru den 25 den Februar 1942, 
Die Oeckonemie-Deputatien. 


Wieſen⸗ Verpachtung. 
Die bei der Obetwiek hinter dem Roloffſchen Garten 


W Kuhbruchswieſe von 8 Morg. N. und 
N algwieſe von 25 Mra. 32 N. ſoll in einzelnen 
Kaveln und demnaͤcht im Gamen, am Marz e. 


en, toten 
Vormittags um 11 Uhr, auf dem Raihsſaale auf. den 
Zeitraum von 6 Jahren, vom iſten April e. ab, an den 
Meiſtbietenden verpachtet werden. 
Stettin, den 2 Fcebruat 1842. 
Die Oekonomie Deputation. 


9 d Verpachtung. 

900 bäder Verfügung fol Ye zu Trinitatis d. J. 
pachtlos werdende Nieder Bd auf em fiscaliſchen Theile 
der Feldmark Neumark, excl. der Wafferjagd auf dem 
Bangaft s Eee und derjenigen Theile jener Feldmark, 
ie en 1105 aasee verpachteten Jagptetrain Res 

ar j offen find, au 
Jazte verpachtet werden. e aan üg ee 
. — ſteht ein Termin auf den 


Ben Maxi d. J., Vormittage 0 N 
im Kruge zu Müͤblendeck an, won Pachtluſtige eingelas 
den werden. 


Mühlenbeck, den 28ſten Februar 184d. 
3 71 25 Oberförſter Wollenburg. 


anntmadu 
Die Sun Lebte, beabſichtigt, 5 OGlandfſiche von 
35 Morgen 75. Ruthen mit fehr guter reidhbaltiger 


einer aan (heune 5 zur BE, A 
= er Ziegelei, u orgen usben 
efſtich oͤffentlich an den Na inden u ern 


. der desfallſgen Gebote haben wir Ben: 
e 

den en ng eil e., 1 um 9 Ubr, 

auf ‚dem i Nabe wozu wir Etb⸗ 
vͤͤchter unter 12 Bemerlen . die 


Bedingungen in den Dienſiſtunden in unſerer Regiſtra⸗ 
tur eingeſehen werden können, . 
Labet, den 26ſten Februar 1842. 


Det Magiftran 


d Bekanntmachung. 5 
Die Koͤniglichen Domainen-Votwerke Clempenow und 
Bittetsberg, Amts Clempenow, 3 Meilen von Anklam, 
3 Meilen ben Demmin und 1 Meile von Treptow a. 
d. Toll. belegen, ſollen im Wege der oͤffemlichen Ver⸗ 
Keigerung auf die Zeit von Trinitatis (iſten Juni) 1842 
dis Johannis 1866, alſo euf 24 Jahre 23 Tage, zur 
Verpachtung geſtellt werden. 0 
Die Gegenstände der Vetpachtung ſind: 
1) die beiden Vorwerke r 
u) Clempenow mit der Abfindung von Niederboh , 
Acker. 380 Mog. 119 UN. 
ren.. 11.1 % 7) 
Wieſen 11 „ 


n 18 89 „ „ 
Unbrauchbkar . 8. — 88 
uſammen 1258 Morg. 38 R., 
b) Bittersberg: A Kn 
„ Aer 504 Morg. 62 R., 
Lim bb in 


Garten. 8 

Wieſen 85 „ . 
Hütungen 39 „ 104 „ 
Un brauchbar 45 „ 127. „ 


iuſammen 677 Morg. 39 ◻R., . 

2) die Amte⸗Brau⸗ und Brennerei in Clempenow, mit 
dem Getraͤnkt⸗Vetlag in den Krügen zu CElempenow, 
Beeeſt, Letzin und Burow Zu 


3) die Fiſcherei in der Tollenſee und die Thon⸗Nutzung. 


Das Minimum der Pachtſumme iſt feſtgeſetzt; 
a) für das Bere Clempe⸗ € 
now u. die Nebennugungen \ 
ed an Lungen ao. dg. pr. Sol. Gold. 


5 ür dot N u hr 1909 13 7 incl. 6374 
t das Neben s Vorwerk ine 
Bitersbergg ... . 865 — 1 fel. 271 
e) für die Braus u. Brennerei 162 2 0 incl. 55 
u) füt den Krugverlag 20 16 . 
a na , G ee 
ei der Pachtung befindet ſich ein Geld: In 7 
on Em 422 Tbl. 21 ſor. ö uf. 
wovon Pächter 22 21 . 
zum Domginen⸗Veräußerungs⸗ ; Be 
Fonds abiuführen hat und 400 Thlr. 
Al ur 255 werden. 


er Lünftioe Pächter muß zugleich die Vettwaltung des 
n ts Clempenow, . Königlicher Beamter, 
bernehmen. 


Die ſonſtigen Bedingungen können in der Regiſtratur 
det unterzeichneten Königlichen Regierung, Abtheilung 
für die Verwaltung der ditekten Steuern, Domainen 
— 1 91 ſo wie bei dem Königlichen Domainen⸗ 

u Clempenow eingeſehen werden. er 
of diefer Verpachtung it auf den 

30 ff Wat v. F. Vormittags 10 Uhr, 
in dem Geſchäfts⸗Lokal der Königl⸗ at hierſelbſt 
vor dem Regierungs⸗Rath von det Hagen anbergumt, 


in welchem die Bieten ſich auch vor dem gedachten Kom⸗ 


—. 


miffarius über ihre Befähigung zur Pacht durch Vor⸗ 
legung genügender Attefle und über den Beſit des erfors 
derlichen Vermoͤgens auszuweiſen haben. 
Stettin, den 12ten Februar 1842. 
Roͤnigliche Regierung, f 5 
Abtheilung für die Verwaltung der direkten Steuern, 
Domainen und Forſten. f 


Vermiet hungen. 


In der zweiten Eiage des 55 Kohlmarkt 
No. 433 find zum kſten April zwei freundliche Stuben 
nebſt Küche und Keller zu bermicthen. 


In der großen Domſtraße No. 797 fin parterre links 
drei Zinner, für einen unverheiratheten Herrn geeignet, 
zum ien Apeil zu vermierhen. Näbere Auskunft wird 
in demfelben Hauſe unten, zur rechten Hand, gefaͤlligſt 
gegeben werden. 5 i g 5 


In dem Hauſe oberhalb der Schubflraße No. 149 iſt 
die te Etage, beſtebend gus 4 heijbaren Studen, Küche, 
Sptiſekammer, Keler, Geſindeſſube und Holigelaß, zum 
Iten April d. 3. iu vermieden und das Nähere beim! 
Wirih des Hauſes zu erfragen. Ä 7778 


Eine Stube, Kammer, Küche, ein Si MS Pfer⸗ 
den, ſo wie 2 Sommer⸗Studen ſind zum iſten Apri 
oder auch ſogleich Unterwiek No. 37 iu vermiethen. 
Ich habe noch Sommerwohnungen zu vermiethen, auch 
Apfelbaͤume zu verkaufen. 
Wilulbelm Stumpf, im Elyſium. 
Mehrere aͤußerſt freundlich belegene Wohnungen, un⸗ 
ter denen eine ſehr geräumige, ſo wie auch einzelne Zim⸗ 
mer hat zu vermieihen 1 N 
der Apetheker Langebecker in Grabow. 
Am grünen Paradeplag No. 531 iſt eine Stube mit 
ei zu vermiethen. 
Große Ritterſtraße No. 813 iſt zum Aften April ein 
Pferdeſtall zu 3 bis 4 Pferden zu ‚wermietben..” . 


Eine kleine Stube m Möbeln it Bollwerk No. 1100 . 


in der dritten Etage zum 1ſten April zu vermiethen. 


Große Welweberſraße No. 591 iſt die weite Etage, 
eee 49 4 Stuben, heller Küche nebſt Zubehör, wu 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


Strohhutwaͤſche. 

Die mir um. Waſchen und Moderniſiren amuver⸗ 
trauende Strobhüte bitte ich, mir moͤglichſt bald einlie⸗ 
fern zu wollen. C. A. Grick. 

Strohhüfe zum Waſchen 
ſchicke ich Mitte März nad Berlin, weshalb ich bitte, 
dieſelben mir bis dahin tu -bebämbigen: 

J. C. Ebeling, Koblmarkt No. 622. 
Beſtellungen auf geſptengte Seldfleine gus dem 0 n 
iu liefern werden angenommen und dilligſt ausge 10 
große Domſſraße No. 679, parlerte - ur 

Meib⸗ Ge ſ uch. 5b ni 

Einen geräumigen" Laden in frequenter Gegend der 
Stadt, wenn möglich nebſt Wohnung, ſucht 

J. C. Ebeling, Kohlmarkt No. 622. 


— Te ee ne 


Bekanntmachung 


der Preußiſchen See⸗Aſſeturan . Faso 3 7 
achen 


Zufolge §. 20 der Statuten der Compagnie 
wir hierdurch bekannt, daß die diesjährige General⸗Ver⸗ 
fammlung der Herren Aktionaire am Donneiſta 
Z3iſten Marz Nachmittags 2 Uhr, im Geſchaͤfts⸗Lokale 
der Compagnie gehalten werden wird. Die Herren In⸗ 
tereſſenten werden demnach hierdurch dazu ergebeuft ein⸗ 
geladen und auf die Beſtimmung des §. 27 der Status 
ten aufmerkſam gemacht, wonach ſich Auswaͤrtige nur 
durch bier anweſende Mitglieder, die dazu mit ſchrift⸗ 
licher Vollmacht verſehen fein müſſen, vertreten laſſen 
können. Die Nichterſcheinenden find den Beſchluͤſſen 
der Mehrheit der Anweſenden unterworfen. > 
Steuin, den Iten März 1842. 1. 870 
Die Direktion der Preußiſchen See⸗Aſſecuram⸗ 
Reibe dat | Compagnie. 173 
Bleichdbeſor gung. st 
Zur Beforgung der Bleiche durch die vorzüglichften 
Bleichanſtalten des Schleſiſchen Gebirges, üdernehmen 
wit auch in dieſem Jahte wieder Leinen und Garn, und 
I u Einlieferungen von jetzt ab bis zu Ende Juni 
geſchehen. erregt 5 122 
1 Die Leinen müſſen an beiden Enden hakkar gezeichnet 
fein, ſowie wir uns auch uber ſede Einlieferung eine 
Face ee Kerr, welche Länge, Breite und 
eichen der Stucke enıbält. bin 
a er A., Müller & Comp., a 
Laſtadie am Zimmerplaß No. 85. 


Die Auflöfung einer hieſigen, ſehr geachteten Pens 
e 8 aid: wi n 
ehungsinflitut der, ung geehrter Eltern aupt 
f ect bidde eher venjenaen al en, Ara 
bei dem plotzlich Nee echſel um ſorgfältige 
Fortbildung ihrer Töchter in Vetlegengelt ſeln durften. 2 
Meine Wohnung ift Pelferſtraße No 655, zwei Trey⸗ 
pen hoch. B. Stahncke. 


Einem bochgeehrten Publikum empfeble ich mich zum 
Kauf und Verkauf von Landgütern, Bauerböfen, Han⸗ 
ern, Garten, Wieſen ꝛc. und zur Unterbringung, fo wie 
achweiſung von Stelen für Apotheker und Handlungs⸗ 
ehülfen, Inſpektoran, Direktricen, Erzieherinnen, Geſell⸗ 
afterinnen ent Rente); IM geneigten Auf⸗ 
u ganz ergebenſt. : i 
u} Summiffionaie G. W. Schmidt zu Premlaũ. 


im Sonnabend den 26ffen Februar iſt mit mein 
as 5 dem Wege von Greifenhagen nach Alt⸗Damm 
abhaͤnden gekommen; der ſelbe iſt groß, ſchwarſbtaun 
eligert. mit geſtütztem Schwan. Soltte derſelde ſich 
ei Jemandem angefunden haben, ſo bitte ich, denfelbe 
an mich abzuliefern, oder davon in Kenntniß zu frben, 
wogegen ich eine gute Belohnung zuſichere. PR: 
i 


| C. 2 enecke /, 
Fleiſchermeiſter in Greifenbagen. 


den 


i Die Sächsische 
Fluss - Asseceuranz - Compagnie 
zu Ber PZIG 
hat mir die Agentur für hieſigen Platz übertragen, nach⸗ 
dem Eine Koͤnigl. Hochlobl. Preußſſche Regierung mich 
als Agenten genannter Compagnie Feftätige hat. — In⸗ 
dem ich dies hiermit zur geneigten allgemeinen Kennt⸗ 
niß bringe, bemerke ich ins beſondere, daß die Compagnie 
gegen billige, feſte Prämien die Verſicherung auf Güter 
gegen jede Gefahr, welcher dieſelben Während des Trans⸗ 
ports zu Waſſer auf Flüſſen und Strömen, vorzüglich 
auf der Oder und Elbe, unterworfen find, übernimmt, 
und für den Erſaß des ſich eteignenden Schadens, auch 
wenn felbigee weniger als Drei Prowent beträgt, 
nach Inhalt ihrer Statuten mit dem gefammten.beträchte 
lichen Aktienfond haftet. 

Jeder Verſicherte erhalt am Jahres ſchluß die Hälfte 
des reinen Gewinnes der Compagnie (welcher 
beim letzten Abſchluß eine Rückzahlung von 331 Procens 
eee pro rata der von ihm bezahlten Prämien als 

ividende zurück, und wird dergeſtalt gewißermaßen Mit⸗ 
aktionair, ohne jedoch etwa ſtaligefundenen Verluſt tragen 
helfen 7 0 £ m 
Der Auszug der hoͤchſt Aberalen Geundfaͤtze der Com⸗ 
pagnie bei Verſſcherungen, Schaͤden⸗Ausmintelungen und 
Schaͤden⸗Vergütigungen iſt bei mir entgegen ju nehmen 
und erklaͤre ich mich zur Annahme und Vollziehung von 
Verſicherungs⸗Antraͤgen bereit, Haß f 

St. F. Winckelſeſſer. 
Reihefahrt DI und Stettin. 
Von mehreren ac 0 ern in Memel iſt be⸗ 
ſchleſſen worden, eine Reihefabrt auf Stettin zu halten, 
und wird dazu vorlaufig beſtimmt: 
der Schooner Memel Packen, 
„die Schalupze Memel Packet 2, 
welche bei Aufgang des Waſſers hier eintreffen. 

Der Schooner wird ſogleich wieder nach Memel zu⸗ 
tückerpedirt werden, da der größte Theil der Ladung bes 
reit liegt; die Schaluppe wird ſpaͤteſtens vier Wochen 
darauf die Reiſe antreten. f 

Sollten vor Ankunft dieler Schiffe Memeler Güter 
bier zu verladen ſein, ſo if auf Verlangen ein hieſiges 
Handlungshaus erbötig, ſolche für Schiffs⸗Rechnung zu 
1 05 Bord zu * 100 175 . 1 und uncnts 

eltlich ene iffes zu ſchaffen. 

8 Nähere Auskunft ertbeilt ER : 
der Schiffsmakler F. Cramer. 


Mich auf das ehrende Vertrauen flüsend, welches 
mie in Hinſicht meiner Toͤchterſchu NI e 
wird, erlaube ich mir auch für auswärtige geehrte Eltern 
die ergebene Anzeige, daß ich erfreut fein würde, noch 
nn N e zu erhalten, welchen ich gewiß die 
keueſte, m 
dung, wie auch wegen ihres körperlichen Wohls widme. 
5 Cecilie Brietzte, geb. Caletow, 
gt. Pupenſtraße No. 482. 


m Ne Pramleib Königsfrafe No. 181. E 
Rodenberg No. 328 ift ein gutes Fortepiane iu vers 
mieth en. : . 
n d. 
e 


e wohne-i0 in der Rouifenftaße 
L nice, Tae. 


tterliche Sorgfalt ſowohl in geiſſiger Ausbil⸗ 


